1 * — Rai 
SH : TIEFER: « R 

j r re a " 1 1 
mr. 15 M. s de 71. Ding, u „ a 
— — — es 5 8 ben 755 men en 92 * 


D n E Dang u 0 

f Daß ber Kc SE Hoffmann, Herr Mahler Thilo, 1 velier 4680 b. Kan. 
tor Herrmann, Herr Inſpektor Weber „Herr Aſſeſſor und abe line ee 3 
rath Heller, Herr Baͤcker⸗Aelteſte Noa „Herr Dr. Graten auer, Herr Muſik⸗ Ber 
Schnabel, Herr Diviſions⸗Auditeur Adler, Herr Curatus gange, Herr Mauer⸗ M 
Sſchocke, Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Schwuͤrz, Herr Ho Au do bh lph, 95 725 Stadkra 
E. M. Meyer, Hr. Kaufmann Schlefinger, Hr. Kaufmann ausdorff sen., Hr. Fre 
an Bog, Kar ker Neismüller jun., Herr Rektor Morgenbeſſer, die ie Handlung 

ee 3 Franz a der Herr Curatus und lan an der 

Def ech fe; 


Seen en UL age * 5 Direktor £ e er eker und 
Asen G kat 1 Her Neginn mentsarzt Dr. Ce air err Kau 3 . AR 
25 a der Ne durch . endung von Viſſtenkarten 
h rmenkaſſe mik e einem . a are, ; e wir a 
14 ebenſter Sant agung hierdurch anzuzeigen, 


ee e ER 


reslau den 29ften e 3 


i 5 „ ce er 1 ee Juſeiz⸗Com⸗ 
Berlin, vom 27. December. Des Kö⸗ f e bei a Erfurt und 
nigs Maj. h a e 1. e, at en 8 g b dean eb 
tr o n Oher nungsrat \ u eiſungſeines Wohn⸗ 

Sr Ba ana, 2 ergehen ſitze in Erfurt 1 mi worden. 10 


den bei der Haupt⸗ erwalfung der Staats⸗ 
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kaiſerlichen Hofes in den Verhandlungen mit der 


ottomanniſchen Pforte ein Streit erhoben. Die 


Morning⸗Chronicle, ein Blatt, welches nie im 
Verdacht einer Partheiligkeit für Oeſterreich ſtand. 
bebauptete in einigen mit Ruhe und Sachkennt⸗ 
niß geſchriebenen Artikeln: Oeſterreich habe, ob: 
gleich es dem Träckafe vom 8. A nicht beitre⸗ 
ten wollte, in Konſtantinopel gethan, um 
den Frieden in Europa zu erhalten; und eben, 
weil dies ſein Wunſch war: ſei es dem Tractate 
nicht beigetreten. Der Courier widerſprach die⸗ 
ſer Behauptung, und ſuchte auf die öſterreichi⸗ 
ar Politik ein moͤglichſt zweideutiges und uns 
guͤnſtiges Licht zu werfen. — Bekanntlich iſt 
Unſer Allerhoͤchſter Hof nicht gewohnt, feine 
volitiſchen Maaßregeln einer eiteln Zeitungs⸗ 
Polemik Preis zu geben. um jedoch in dem vor⸗ 
liegenden wichtigen Fall einen Beitrag zur Auf⸗ 
klaͤrung der Wahrheit zu liefern, und der Anzahl 
von grundloſen Beſchuldigungen, Verunglim⸗ 
pfungen und ungereimten Anklagen, die täglich. 
in franzoͤſiſchen und engliſchen, leider auch in 
deutſchen Zeitungen wiet ehallen, ein Ziel zu 
ſetzen, ſind wir ermaͤchtiget, nachſtehendes Ak⸗ 
tenſtuͤck mitzutheilen, woraus jeder unbefangne 
Leſer entnehmen mag, welche Sprache das kai⸗ 
ſerliche Kabinet im Monat März — vier Mo⸗ 
nate vor Dt 
— welche es zwa * f 
es überhaupt vom ruch der griechiſchen In⸗ 
ſutrektion bis auf den heutigen Tag, gegen die 
ettomanniſche Pforte gefuͤhrt hat, und, in wie 
fern es den Vorwurf verdient, dieſe DER 
Fortſetzung des Kampfes mit den Inſurgenten, 
und zum Widerſtande 
bewogen zu haben.. 


a e ene 
München, vom 27. Dezember. — Nach⸗ 
mh 


dem geſtern Abend J. Maj. die verwittw 


nigin mit dem gefanimten königl. Hofe einer 


zog Wilhelm in Bayern (wobei, wie es heißt, 
die Verlobung Sr. Hoh, des Herzogs Max mit 
Hier folgt die des k, k. Internuneius v 
n e e ee e 
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Prinzeſſinen Marie und 


ichnung des Londoner Traktates 
ere e var — elche 
usb 


gegen Frledens⸗Vorſchlaͤge 


Königl. Befehl, den Eutwurf eines 
Landeskultur, 


der Prinzeſſin kouiſe vor ſich gieng) beigewohnt 
1 580 ind Allerhoͤch Str me den beiden 

N ee un DH. heute fruͤh 
nach Würzburg abgereist, J. Maj. haben waͤh⸗ 
rend des kurzen Aufenthalts dahier ſich abermals 
von vielen Dürftigen durch großmuͤthige Spen⸗ 
den Dank und Segnungen erworben. — Das 
koͤnigliche Regierungs⸗Blatt enthaͤlt eine, von 
Seiner Maſeſtaͤt dem Koͤnige genehmigte Bes 
kanntmachung J. M. der regierenden Königin 
vom 12. December, durch welche mit dem ıften 
Januar 1828 aus den Mitteln J. M. der Koͤni⸗ 
gin eine Stiftung gegruͤndet wird, die zwoͤlf un⸗ 
verheiratheten adlichen baieriſchen Damen elne, 
300 Gulden betragende jaͤhrliche Praͤbende zu⸗ 
ſichert. Mit dieſer Stiftung iſt eine Ehrenaus⸗ 
zeichnung unter dem Namen: Thereſienorden, 
verbunden, zu welcher die Ernennung J. M. 
der Königin, als Stifterin und Großmelſterin, 
tn Zukunft aber der jedesmaligen regierenden Köͤ⸗ 
nigin, oder, mit koͤnigl. Tewilligung, einer im 
Koͤnigreiche lebenden Prinzeſſin des Hauſes zu⸗ 
ſteht. Das Ehrenzeichen des Ordens beſteht in 
einem goldenen, hellblau emaillirten und mit der 


Koͤnigskrone bedeckten Kreuze, in deſſen Mitte 


auf der Vorderſeite die Namenschiffre der Köniz 


gin CT.) in Gold auf weißem Schmelz, umgeben 
von elnen r uf der ge eite 


von auf 

aber das St jahr (1827), umgeben von 
den Worten; „Unfer Erdenleben ſey Glaube an 
das Ewige,“ ebenfalls in goldenen Zeichen auf 


weiß emaillirtem Grund ſich befinden. Zwiſchen 
15 der vier Abtheilungen des Kreuzes ſtellen 


ſich in den untern Lücken weiße und blaue liegende 


Wecken dar. Dieſes Kreuz wird an der Schleife 


| eines weißen gewaͤſſerken, mit zweihimmelblauen 
Streifen eingefaßten, Bandes an die linke Gru 8 


angeheftet, und, wenn eine Ordensdame in Galla 
bei Hofe erſcheint, zugleich ein breiteres ſolches 
Band von der rechten zur linken Seite hinab ge⸗ 
tragen. Die vorgefchtiebene Kleidung der Das 


N 0 men beſteht aus hellllauem Seidenſtoffe, — 
glänzenden Aſſemblee bei Sr. K. Hoh. dem Herz | 4 ſteh fe 


In der am ıSten December ſtatt gehabten fies 


benten offentlichen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten wurde zuerſt das Protokoll der 
vorigen Sitzung verleſen. Der Miniſter des 
Innern, Graf b. Armansperg 


übergab, nach 
fi Geſetzes über 
1 Berathung. 


& 


der Kammer 
Nach Entfernung der auf den 


4 


> 


füdlichen Frankreich, wo Getreidemangel herr ſcht, 


die Kornpreiſe. 
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weniger als im Jahre 182 6, eingebracht haben. 


Dem Vernehmen nach hat das Ober⸗Appella⸗ 
tions gericht zu Luͤbect in Sachen der Wittwe des 
verſtorbenen Staatsraths und Banquiers Beth⸗ 
mann in Frankfurt a. M. gegen die Vormuͤnder 


der Kinder eine Sentenz erlaſſen, welche nach⸗ 


theilig fuͤr die Wittwe ausgefallen iſt. Sie hatte 
die Mit⸗Vormundſchaft uͤder ihre 4 Kinder (ges 


gen den letzten Willensakt ihres Gatten) auge⸗ 


ſfprochen, und dieſe iſt ihr in zwei Inſtanzen und 
> La 2 Luͤbeck in der dritten nt abge⸗ 
ſchlagen worden. — Dieſer Prozeß wird viel 
beſprochen, weil es ſich dabei um ein ſehr an⸗ 
ſeynliches Vermoͤgen handelt und weil der An⸗ 
wald der Frau v. Bethmann derſelbe iſt, welcher 
feit 10 Jahren den: unglücklichen Prozeß gegen 
das Staͤdelſche Kuuſt⸗Inſtitut fuͤhrt. 


Baden. Die ſchon im April 1812 ergangene 
19 e "le Ernfes da ur zu 


Verordnung, wornach ſtes d 
fe 0 Mi 0 kein, aus aͤlterer Zeit vorhande⸗ 
A er 80 rh, Sladtthor oder ein anderes, nur 
irgend anſehnliches Cebaude oder Monument, 
obne vorherige beſond ere Erlaubniß des Mini⸗ 
ſteriums des Innern alan brochen werde, iſt neuer⸗ 
2 8 in 
den eingeſchärft worden. — Noch find die 
F "hbrpeeife auf den l. ländiſchen Wes m 
Steigen. a 455 8 


a 
das Protokoll uber eine 


ugs wieder den Orte bokgeſetzten und Gemein 


Leipzig, 3 es Der 


7 ſind zwei Kaufleute aus Tiflis hier zur 
Meſſe eingetroffen und bereiſen vor der Meſſe 
preuſſiſche Fabriken und Gera, um Beſtellungen 


In gewiſſen rothen, in Aften beliebten Baumwol⸗ 
lenzeuchen zu machen. ſten 
noch fuͤnf andere erwartet. Sie haben die ſichere 


Es werden wenigſtens 


Hoffnung, daß ehe ihre elnzukaufenden Meß⸗ 
wgaren in Georgien eintreffen, der Friede zwi⸗ 


ſchen Rußland und Perſien wieder hergeſtellt 


ſeyn wird, oder daß die Beduͤrfniſſe des noch 
immer ſtaͤrker werdenden Heeres ihren Einkaͤu⸗ 
fen bei demſelben großen Abſaz verſchaffen wer⸗ 
den. Ihre Hauptabſicht der Reiſe ſoll ſeyn, 
baumwollene dunkelrothe Tücher mit gelber Ein⸗ 
faffung im Geſchmack der Orientalen zu beſtellen, 
die uuf andern Plaͤtzen als ln Aſien keinen Bei⸗ 
fall finden wuͤrden. Statt daß vormals die Le⸗ 
vante uns die Zeuche mit Roth von Ndrianopel 
gefarbt zuſandte, ſendet alſo kuͤnftig die Leipziger 
Meſſe dem Orient die roth gefärbten Tuͤcher zu, 
weil jene der deutſchen Fabriken beſſer und wohl⸗ 
feiler ſind. So verwandelt ſich uberall das Alte 
zu einem nuͤzlichern Neuen fuͤr Europa, aber man 
darf keine Gelegenheit zur Verbeſſerung neuer 
Nahrungsarten unbenutzt laſſen. : 


Frankfurt a. M., vom 14. December. — 
Wie gewoͤhnlich zu dieſer Jahreszeit, haben ſich 
auch jetzt einige Kaͤufer fuͤr Wolle aus den Nie⸗ 
derlanden an unſerem Platze gezeigt. Man hat 
indeſſen Grund zu bezweifeln, daß ihr Preisge⸗ 
bot den zur Zeit der Herbſtmeſſe fuͤr den Artikel 
gehegten Erwartungen entſprochen habe. Der 
Abſatz in wollenen Tuͤchern und andern Winter 
ehen „wovon unſere Großhaͤndler, ſeitdem die 

ohen Mauthen die Kaufleute in den Nach bar⸗ 
ſtaaten hindern, große Vorraͤthe auf dem Lager, 
zu halten, gegen Weihnachten hin ſehr bedeu⸗ 
tende Duantitäten innerhalb Frankfurter Markt⸗ 
bereich abzuſetzen pflegen, iſt ſeither noch febr 


| ſtockend geweſen. Es koͤnnte dies zu der Schluß⸗ 


* 


. 


folge veranlaſſen, daß jene Kaufleute ſelbſt im ſchickt habe, und die ſeither nicht zuruͤckgenom⸗ 
Kreiſe ihrer Kundſchaften weniger Abnehmer men worden ſind, genau durchdrungen hätten, _ 
des Artikels finden, als in früheren Jahren, was ſicher einen ſolchen Mißgriff nicht begangen ha2 
dann der Behauptung, es habe ſich der Wehl⸗ ben. Das Wenigſte, was Sie, um denſelben 
tand des Landmannes, der ſteigenden Getreide⸗ gut zu machen, thun koͤnnen, iſt, daß Sie ſich 
preiſe ungeachtet, eben nicht gebeſſert, ſcheinbar perſoͤnlich bemühen, Ihren Herren Collegen 
Vorſchub leiſten würde, Indeſſen iſt nicht in Ihre Entſchuldigung auszudrucken, daß Sie die 
Abrede zu ſtellen, daß in manchen jener Staa⸗ Ihnen gegebenen Befehle falſch ausgelegt haben, 
und ihnen zu erklären, daß fie von nun an bereit 


ten die ſtrengen Mauth⸗Einrichtungen, bei allen 
ſouſtigen Inkonvenienzen, den Verbrauch der | feien, mit allen Ihnen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln die Schritte zu unterſtuͤtzen, die darauf ge⸗ 


einheimiſchen Fabrikate gleicher Art mit den aus⸗ f ü 
richtet ſind, die Pforte von ihrer Hartnaͤckigkeit 


El zu beguͤnſtigen ſtreben, was dann na⸗ 5 forte N 

mentlich im Großherzogthum Heſſen der Fall iſt, und ihrer Weigerung der Annahme der ihr neuer⸗ 

wo uͤberdies ein patriotiſcher Verein beſteht, der lich vorgeſchlagenen Maaß regeln zuruͤckzubrin⸗ 

kein leerer Name iſt, ſondern der ſeinen Zweck, gen, indem die Wuͤnſche Sr. faiferl, Maj. ganz 

die Beförderung der inlaͤndiſchen Induſtris, mit mit denen Ihrer erlauchten Verbuͤndeten fuͤr 
Erhaltung des allgemeinen Friedens und fuͤr die 


Konſequenz verfolgt. Durch den vergrößerten 
Konſumo des einheimiſchen Fabrikats muß ſich Wiederherſtellung der Ordnung und Sicherheit 
aber nothwendig der Verbrauch des fremden In⸗ im Orient uͤbereinſtimmen.““ ) Bremer 3.) 
duſtrie⸗Erzeugniſſes vermindern, und fd erfläare | — r 
ſich dann eee ‚ für Be ons D Man vergleiche Nro. 153 der Schleſil. Zeitung. 
freilich nachtheilige Erſcheinung, ohne daß man * a 1 f 
ſich dem irh Gedanken zu uͤberlaſſen braucht, NZ Sranfre; ch. Kor 
es ſeyen die Vermoͤgensumſtaͤnde des Landman⸗ Paris, vom 19. Dezember. — Hr. v. Vil⸗ 
nes fortwährend im Sinken begriffen, oder es lebois, Adminiſtrator der K. Druckerei, iſt zum 
Baron, und Herr Sauvo, Hauptredacteur des 
ten nicht, weil bei dem geringeren Ertraͤgniß Moniteur, zum Ritter der Ehrenlegion erhoben 
der diesjährigen Erndte dieſelben eben fo viel an worden. - 5 
der Quantitat einbuͤßten, als fie am Preife gez | 
winnen mochten. 52, 
Nachſtehendes iſt das in franzoͤſiſchen Zeitun⸗ 
gen mitgetheilte, und ſeitdem von den meiſten 
deutſchen Blaͤttern wieder gegebene, angeblich 
amtliche Schreiben Sr. Durchl. des Fuͤrſten 
von Metternich an den Baron von Ottenfels, 
oͤſtreichiſchen Internuntius zu Konſtantinopel, 
vom 22, Sept. datirt. „Die verwickelte und die 
bedenkliche Lage, in welche Sie, Herr Baron, 
durch das von Ihnen beobachtete Betragen, in⸗ 
dem Sie Ihre Mitwirkung zu der gleichzeitig 
von den Herrn Miniſtern der drei verbuͤndeten 
Hoͤfe gegen die Pforte getroffenen Maaßregeln 
verweigerten, unſer Cabinet verſetzt haben, war 
fuͤr Se. Maj. den Kaiſer und Koͤnig beſonders 
kraͤnkend; Er 12990 und desavouirt Sie bei die⸗ 
ſer Gelegenheit vollig. Die Gründe, die Sie 
bewegen konnten, die Aufforderung, welche jene 
Herren an Sie erlaſſen hatten, abzulehnen, ſind 


nutzten die hoͤhern Getreidepreiſe den Producen⸗ 


„Alten Wiftänden nach zu urtheilen, wird Hr. 
v. Villele feine Stelle bis zur Eroͤffnung pa 
Kammer behaupten, Er ſcheint noch nicht voͤl⸗ 
lig überzeugt, daß ihn die Deputirten bei ihrem 
bevorſtehenden Zuſammentritte noͤthigen werden, 
ſich zur ckzuziehen. Dieſe Ausdauer des Herrn 
v. Villele ift übrigens den Liberalen und deren 
Aliirten ſehr vortheilhaft, indem eine Miniſter⸗ 
veraͤnderung vor dem Zuſammentritte der Kam⸗ 
mer, welche immer nur eine Modification des 
jetzigen Miniſteriums ſeyn koͤnnte, Zwieſpalt 
unter den beiden Dppofitionen zur Folge haben 
wuͤrde, wogegen eine Miniſterveraͤnderung un⸗ 
ter dem Kreuzfeuer der Diskuſſſonen der Kam⸗ 
mern, ein für das allgemeine Intereſſe guͤnſti⸗ 
geres Minifterium herbeiführen muß. — Die 
tuͤrkiſch⸗ griechiſche Angelegenheit erregt hier we⸗ 
nig Beſorgniß; auch hat ſie bis jetzt wenig Eins 
fluß auf ünſere Fonds gehabt. Die Ruſſen in 
Paris ſcheinen überzeugt, daß ihre Armee vor 
nachſtem Fruͤhjahre nichts Ernſtliches gegen die 
Duͤrken 1 werde. England verwen⸗ 
det ſich mit groͤßtem Eifer für die Erhaltung des 


in der That unbegreifiſch, und Sie wuͤrden, 
wenn Sie ſich von dem Geiſte der Inſtructionen, 
die ich Ihnen im perfloffenen Dezember zuge⸗ 
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riedens. Inzwiſchen iſt das jetzlge englifche 
e Ion mit einer eigenen Be⸗ 
feffigung und mit dringenden Reformen im In⸗ 
nern beſchaͤftigng e.. 
Noch immer wird der Streit über die ver⸗ 
muthliche Mehrzahl in W AR am> 
mer fer Zwar ſollte man glauden, daß 
in einer Staatsfrage, welche ſich arithmetiſch 
auflöfen läßt, kein Zweifel obwalten ſollte; aber 
das Mißtrauen der Antiminiſteriellen geht ſo 
weit, daß ſie auch gegen die Moͤglichkeit arg⸗ 
woͤhniſch find, Hr. v. V. konnte von den gemif- 
fen Mitgliedern der künftigen Mehrzahl noch ei⸗ 
nige fuͤr die miniſteriellen Hofnungen abwendig 


machen, und von den Ungewiſſen durch die be⸗ 


kannten Mittel den größeren Theil gewinnen. 
Ueber dieſe Zaͤhlungen ſtellt man ſo eifrig Be⸗ 
trachtungen an, als hinge das Heil von Frank⸗ 
reich davon ab. Selbſt die wahren Patrioten 
fuͤrchten, das Schickſal Frankreichs moͤchte für 
die Zukunft nicht nur dadurch gefährdet werden, 
wenn die bisherige Verwaltung fortdaure, ſon⸗ 
dern ſie ſehen eine neue, anders geſtaltete, mit 
der Ruhe vom uͤbrigen ganzen Europa im Ver⸗ 
bältniß ſtehende Lage der Dinge voraus. Das 
rum liegt auch den bedeutendern Journalen IM 
viel daran, jene Rechnung immer wieder zu 
ſtellen, und ſie nach jeder Berichtigung der 

rrthuͤmer abermals zu prüfen; darum geben 
ſich auch die beiden miniſteriellen Blätter fo viel 
Muͤhe, in allgemeinen? 1 en, die je⸗ 
doch nicht mit Zahlen begleitet ſind, die kuͤnf⸗ 
tige Mehrzahl ſich zuzuſchreiben. Wahrſchein⸗ 
lich beruht zum Theil die miniſterielle Rechnung 
auf der moͤglichen Nachgiebigkeit der bisherigen 
Oppoſition; dabei ſind im kuͤnftigen Monat Fe⸗ 


bruar oder Maͤrz, wo die doppelten Wahlen durch 


neue Zuſammenberufungen der Wahlkollegien 
entſchieden werden muͤſſen, noch beinghe 30 


eputirte zu ernennen. Die antlminiſteriellen 


Blaͤtter verſichern mit einigem Grunde, daß 
dieſe Doppelwahlen nicht miniſterie ausfallen 


werden, weil dieſelben Wahlmalser, die im 


November gewahlt hatten, auch wieder im Fe⸗ 


druar oder Marz wählen und bis dahin ihre 


Geſinnungen nicht ändern würden, 

7 2755 515 allgem. Zeit., ſagt der Conſtit., 
giebt das gegenwärtige Miniſterlum, dem fie fo 
gute Dienſte geleiſtet, jetzt auf; denn fie zweifelt 


nicht mehr an der Bildung eines neuen, und be⸗ 


zeichnet ſelbſt einen Theil der Mitglieder deſſel⸗ 


ben. Die Herzoͤge von Belluno, Polignac, Da⸗ 
mas und Martignac, ſind die Erwaͤhlten der 
Congregation. Erſt zwiſchen dem 15. und 20. 
December, ſagt ſie; wind man das Refultat einer 
Combination erfahren, welche eine reife Ueber⸗ 
legung und ſehr vieles Nachdenken erfordert. 
Wohl nie befand ſich eine Adminiſtration in 
einer ſeltſameren und ſchwierigern Lage, als die 
unſtige. Der Praͤſident des Conſeils hat die 
Mehrheit verloren oder iſt nahe daran ſie zu ver⸗ 
lieren, der Miniſter des Innern iſt krank, die 
Miniſter der Marine und des Cultus reichen 
einmal über das andere ihre Entlaſſung ein. 
Und demungeachtet iſt noch nichts hinſichtlich 
der Bildung einer nruen Adminiſtration ent⸗ 
ſchieden. Es iſt begreiflich, wie ungewiß auf 
dieſe Weiſe alle Verhaͤltniſſe werden, wie ſehr 
dieſer Zuſtand alle Gewerbe laͤhmt. Alle Ge⸗ 
ruͤchte von Hrn. von Villele's Entlaſſung ſchei⸗ 
nen in dieſem Augenblick verſchwunden. Er 
fuͤhrt die Portefeuilles ſeiner Collegen und rech⸗ 
net darauf, mindeſtens das ſeinige zu behalten. 
In der That haben jene von jeher nur wenig 
. gehabt. Es heißt wie bey jenem Luſt⸗ 
ſpieldichter: „Wir legen den größten Werth 
auf Ihren Rath, aber erlauben Sie, daß wir 
ihn nicht befolgen; „ So ſollen die HH. von 
Frayſſinous und Chabrol entſchieden gegen die 
Aufloͤſung der Nationalgarde und der Kammer 
geweſen ſeyn, und mit ihren Collegen, Hrn. 
von Damas allein ausgenommen, ihre Enklaf⸗ 
fung eingereicht haben. Aber der König nahm 
fie nicht an, und Hr. von Villele iſt nun, im 
Vertrauen auf die Mehrheit, welche er auf die 
eine oder andre Weiſe noch zu gewinnen ef 
entſchloſſen, den gegen ihn aufziehenden Stuͤr⸗ 
men Trotz zu bieten. Dies Vertrauen duͤrfte 
jedoch — ſo wie die Sachen gegenwaͤrtig noch ſte⸗ 
hen — zu Schanden werden. Selbſt eine Mi⸗ 
noritaͤt von 200 Mitgliedern, welche die reich⸗ 


fen und talentoollſten Männer vereinigt, iſt zu 


furchtbar, als daß Hr. v. Villele hoffen duͤrfte, 
fie zu beſiegen. Es bedarf nur eines kleinen Um⸗ 
ſtandes, um die Votirung des Budgets zu hin⸗ 
dern, und dans iſt Alles vorbey, dann iß der 
Phalanx der Miniſter auf einmal zerſtreut. Bei 
dem allen bleibt unſre gegenwartige Lage hoͤchſt 
merkwuͤrdig. Sie iſt ohne Gewalt, ohne Aufſtand, 
unmittelbar aus der Natur der Verhaͤltniſße her⸗ 
vorgegangen. Aber leicht koͤnnen noch ſchwere, 
duͤſtre Wolfen heranziehen, und der Himmel 


* — 


16. December Abends um 8 Uhr in Straßburg 


* 


im Orient alles beendigt. Die Ereigulſſe bes 


— 


be, daß fie ſich entladen, ohne verheerend 


unſre Verhaͤltniſſe zu ſtoͤren! (Hamb. 3.5 
Se. k. H. der Infant Don Miguel, war am 


angekommen. Folgenden Tages ſtatteten der 
Präfekt, der Maire und die verſchiedenen Offi⸗ 


zier⸗Corps der Beſatzung Sr. k. nal 
Der Gelſt der Erhaltung ſchuͤtzt Europa; ge 

r : Rezent ri rt 

Der Conſtitutionnel zeigt an, daß der Biſchof 


von Poitiers durch einen Hirtenbrief vom agften | 
November ein Te Deum in allen 


2 


ab. Gegen Mittag reiſte der Prinz nach Pari 
weiter. ET Ft 


Kirchen feines 
Sprengels angeordnet habe, um die kufterſchei⸗ 


wird auf ein Breve des Papſtes vom 18. Auguſt 
d. J. begründet, worin geſagt iſt: daß Se. Hei⸗ 


ligkeit von der Wahrheit des Wunders übers | 


zeugt ſe. 


tigung. 
Der 


haben 1 0 beriet 
avarin iſt 


nung eines Kreuzes zu Migne zu feiern; dies 


15 Er 
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neuem mit den Botſchaftern der Mächte, welche 


haben. 


unter ſchelden ſich a ch ann“ 
erall nivelliven 


rauniſchen Factionen, welche 


dein Mon . 


Man ſprach feit Kurzem davon, ein gewiſſer] den ließ, ſo zeigte dieſer die Exiſtenz des Kindes 
Roh Ir 15 ste b der e an. Dies zwang die Mutter zu jenen Landleu⸗ 
Vergiftung einer ganzen Familie zum Tode ver⸗ ten zu gehen, bei welchen ſie ſich für eine Mittels⸗ 
urtheilt war, habe einen Geiſtlichen zum Bru⸗ perſon ausgab, die gekommen ſey, 8 
ver, und dieſer ſen fuͤr ihn um Gnade eingekom⸗ ur Suter urn ven, Dies geſchah. Jetzt 
men. Vor der Revolution hatten die Könige beginnt die Geſchichte im außerſten Grade adſto⸗ 
von Frankreich den Grundſatz, keinen Meuchel⸗ ßend zu werden. Zu Bordeaux mit ihrer Mut⸗ 
moͤrder zu begnadigen. Seit der Charte war ter angekommen, wurde die unglückliche Adelaide 
noch Tee fe Art vorgekommen, und 

e 


aufs aͤußerſte mißhandelt. Zu den pärteften Ar⸗ 
cllerdings geſteht ſie das Beguadigungs recht | beiten verdammt (denn fie mußte die Stelle aller 


entlaſſenen Domeſtiken vertreten), mit ſchlechtem 
ſchwarzen Brod genaͤhrt, ohne Bekleidung, als 
die eines groben wollenen Tuchs, welches ihr um 
den nackten Leib gewunden wurde, hielt dieſe 
Mutter die Ungluͤckliche im ſtets verſchloſſenen 
Hauſe gefangen. Nachts mußte ſie auf dem har⸗ 
ten Boden ſchlafen, und ſchaͤtzte ſich gluͤcklich, 
wenn ſie die Decke des Hundes ihrer Mutter er⸗ 
haſchen konnte, bis dieſe ihr wieder genommen 
wurde. Dieſe Marter dauerte zwei und zwanzig 
Monate, waͤhrend welcher die Mutter im behag⸗ 
lichſten Wohlleben zubrachte. Da verſchaffte eln 
Zufall der Gequaͤlten die Freiheit. Eine Klei⸗ 
dermacherin laͤßt die immer feſt verſchloſſene 
Thur zufällig offen. Adelaide befindet ſich in der 
Nähe, fie benutzt den guͤnſtigen Augenblick, ent⸗ 
ſpringt, flüchtet in ein Hospital, erzaͤhlt ihre 
keidensgeſchichte und gewinnt ſich fo die noth⸗ 
wendige Huͤlfe. Durch Mißhandlu agen und Enk⸗ 
behrungen war ihre bluͤhende Geſtalt zerſtoͤrt; ſie 
hatte mehrere offene Wunden und litt an einer 
Art von Schwindſucht; ſo mußte fie dem Arzte 
uͤbergeben werden. Die Mutter hatte ſich indeß 
gefluͤchtet, wurde aber in contumesiam zu 10jaͤh⸗ 
rigem Gefaͤngniß und ſolidariſchem Erſatz alles 
Vermoͤgens ihrer Tochter verurtheilt. Dieſe er⸗ 
holte ſich unter der geſchickten Behandlung der 
Aerzte und ihre bluͤhende Jugendkraft kehrte zu⸗ 
ruͤck; vor einigen Monaten hat fie ſich gluͤcklich 
verheirathet. Dieſen Zeltpunkt hat die Mutter 
fuͤr guͤnſtig gehalten, ihre Contumackal⸗Verur⸗ 
f- theilung aufzuheben; ſie hat fich ols Gefangene 
geſtellt, und der Prozeß uͤber ſie wird nunmehr 
‚eröffnet werden. g ba 
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de La Prada, welcher anſehnliche Beſitzungen in 
aerobe ber be 
feine Frau in geſegneten Winftänben ee 5 diefe 


gelegt wurde, und welche ihre Mutter ins Fin⸗ 
lb 


x 
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kehren eee 10 eh: hei: | Madrit, vom 6. December. — Se. Maj. 

Se lente die 1 00 e e eee tat 
eines Conſulat⸗ tairs von Madrid 

2 ſchlagen find, als Waere, — 2 
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Die prinzeſſin Maria Carlosta hatte geſtern eine liche, um für die Ankuntt des Regenten Kube 
unzeitige Niederkunft. * * 1 he; Oebnu 9 5 8 be 


ng zu erhalten. 

Die mit Geld beladene Fregatte Perla war am 
Zoſten v. M. noch nicht in Cadix angelangt. — 
Das Linlenſchiff el Soberano wird nun nach Ha⸗ 
vanna abgehen. — Außer den Mill, Dee welche 
die. Nee Perla dem Gouverneur überbringt, 
bat | 15 noch 2 Mill. am Bord, deren eine Prir 
vatleuten gehört, und von denen die zweite einem 
Dominikanerkloſter der Stadt Ocanna, 10 Stun⸗ 
den von hier, zukommt. Dieſe Moͤnche waren 
beordert, Miſſionaͤre nach den Philippinen zu 
ſenden, und von dort überfchickte man ihnen dieſe 
Million. — Heut wird in ſaͤmmtlichen Kir⸗ 
chen der Hauptſtadt ein Tedeum abgehalten, 
ur Feier der gluͤcklichen Ankunft JJ. MM. in 
Barcelona, und der Wiederherſtellung der Ruhe 
in Catalonien. e . 


1 


ee Port u g a B 


-Liffabon, vom 10. Dezember. — Am 1. d. 
war bel der Regentin Cour und Handkuß, als 
am Namenstage der Kroͤnung Don Pebro's I. 
zum braſil, Kaiſe r. 

Der Polizeipräfekt Baſtos, der ſonſt jeden 
Abend na ein Mala kam, hat jetzt Befehl, du 
woͤchentlich nur zweimal ſich dort einzufinden, 
welches als eine halbe Ungnade angeſehen wird. 

Man fuͤgt ſogar hinzu, er ſey einigemale bei der 
Regentin nicht vorgelaſſen worden. Viele Sol⸗ 
daten, die zu den Rebellen gehoͤrt haben, ſind 
von Spanien zuruͤckgekehrt, und in der vorigen 
Woche trafen deren uͤber 100 in Braganza ein. 

Ihre Cameraden ſollen ſehr mißvergnuͤgt und, 


Die Kammern werden ſich erſt kuͤnftigen aten 
Januar, an dem von 15 ö beſteam⸗ 


onſtitution 


den Sa ſichert beſtimmt, 


5 ö e vereinigen. Man verſicher 
wenn fie eines guten Empfanges ſicher waͤren, ein Sekret Don Pedro's ſetze feſt, daß 
hut gelbe geneigt ſeyn. be e ein Se er Don Padre s fege fe, daß der Schluß 


der erſteg geſetzgebenden Sitzung dann erſt ſtatt⸗ 
haben werde, wenn alle agen Geſetze zur 
Befolgung der Conſtttution feftgeftelt worden 
eye. ARTE ER ans = ara 
ae Pre Vz 4 . \ . Aa 
Der Marg. v. Borba, während des Unabh ac 
gigkeitskrieges Finanzminiſter, bewohnt hier einen 
praͤchtig 1 Dalaf mit einem großen Parf, Wein⸗ 


iſt es ruhig. In Obidos (Eſtremadura) erregten 
die Apoſtoliſchen einige Unruhen; mehrere Moͤnche 
wurden arretirt und nach Caldas gebracht; in 
Guarda (Beira) iſt ein als liberal bekannter Arzt 
ermordet worden. Das 7te Infanterie⸗Regi⸗ 
went, das im Convento da Graga ſtand, ward, 
da man Verdacht gegen daſſelbe ſchoͤpfte, nach 


abrezas entfernt, und der kommandirende | bergen Ländereien, für welche er nie mehr 
Bien aan Larter durch ben Obe ft als jaͤhr 1 0 Thlr. ‚Sry Sn öl 1 
Lentenane Gualbins da Rosa abgeloſk. Der Man ne Ehn eis unfehn kaͤuftigen Fingnz⸗ 
ec Candipe Favire char ales mid uin = 
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Nachtrag zu No. 154, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


| Eug land. 
London, vom 18. Dezember. — Herr Hus⸗ 
kiſſon hatte geſtern eine Privat⸗Audienz bei Sr. 
Majeſtaͤt. ut 

Am 14ten waren die Geſandten von Rußland, 
Portugal und Baiern und der franz. Geſchaͤfts⸗ 
träger, am ıa5ten der preußiſche, und am 1ꝛten 
der portugieſiſche Geſandte im auswaͤrtigen Amte 
beſchaͤftigt. Am sten gingen Depeſchen aus 
Liſſabon und aus Malta ein. 71 


Am ıöten war der Geburtstag des Prinzen 


Leopold, Se. K. H. iſt 37 Jahr alt geworden. 


Dem Herzoge v. Wellington zu Ehren wurde 


wahrend feines neulichen Aufenthalts in Bucking⸗ 
ham ein ganzer Ochſe gebraten, und auf die Ta⸗ 
fel gebracht, und hierauf ein „Wellingtons⸗Pud⸗ 
dings“, um unter die Kinder vertheilt zu werden, 
ausgeſtellt. Derſelbe wog nicht weniger als 450 

fund, und mußte 75 Stunden lang im Ofen 
3 95 Da ſich vielleicht Liebhaber finden moͤch⸗ 
ten, ſolches Backwerk zu verſuchen, fo theilen 
wir 925 a ER wi : 140 Br. — 

fd. Roſinen, 70 Pfd. Fett, 140 Eier, 14 Pfd. 
ra 2 Pfd. Muskatennuß und anderes Ge⸗ 
wuͤrz, drittehalb Gallonen (10 Quart) Wein und 
Branntwein. Der Topf, in dem dieſer Niefenz 
pudding gebacken wurde, faßte 5 Buſhel (etwa 

3 Berl. Schfl⸗) 

Das k. ſpaniſche Decret zu Gunſten Barcelo⸗ 
na's lautet, daß es ein Freihafen zur Waaren⸗ 
Auflage nach demſelben Grundſatze wie Santan⸗ 
der, Cadix, Corunna und Alicante ſein ſoll, ge⸗ 
gen Zahlung von a pet. im Ganzen, wovon die 
Hälfte bei der Einfuhr und die andere bei der 
Wiederausfuhr von Waaren. Durch ein zwei⸗ 
tes Decret iſt die Einfuhr von Baumwollen⸗Twiſt 
von No. 1. bis 8o verboten und die Zoll⸗Erhoͤ⸗ 
bung von roher Baumwolle, die erſt am a. Aug. 
verordnet worden, aufgehoben. z 

Eine 7 Abendzeitung, die ſich gewoͤhnlich 
mit Maͤ Aae und Sachkenntniß äußert, macht 
über die Ausrüftung der offenbar gegen Konſtan⸗ 
tinopel gerichteten Bombenſchiffe folgende Be⸗ 


merkung: „Wir wollen hoffen, daß ein Angriff 


Vom 31. Dezember 1827. 


auf dieſe Stadt nicht nothwendig werden, 


we⸗ 
nigſtens nicht ohne die dringendſte Nothwendig⸗ 


keit geſchehen wird. Unter den Umftänden, wie 


orden, 


die kuͤrkiſche Flotte bei Navarin zerſtoͤrt 
darf es nicht befremden, daß der Sultan gegen 
alle Handlungen der Verbündeten das größte 
Mißtrauen hegt, beſonders wenn es ſich beftäti- 
gen ſollte, daß in dem Augenblicke, als wir die 
kuͤrkiſche Flotte im Hafen verbrannten, Lord 
Cochrane nid Obriſt Fabvier an ihrem Angriffe 
auf eine im Beſitze der Türken befindliche Infel 
nicht verhindert wurden. Mag nun auch dleſes 
zweite Ereigniß, wenn es ſich wirklich zugetra⸗ 
gen, gaͤnzlich dem Zufall zuzuſchreiben * fo 
wie das erſte zum Theil, ſo muß doch ihr Zus 
ſammentreffen beim Sultan natuͤrlich den Verdacht 
erregen, daß die Zerſtoͤrung der tuͤrkiſchen Macht 
beſchloſſen ſey, und ihm nichts als ein verzweif⸗ 
lungsvoller Widerſtand uͤbrig bleibe. Iſt nun 
der gegenwaͤrtige Zorn der Pforte hauptſaͤchlich 
der zweideutigen Natur des Vertrages, oder 
auch unſerer eignen Handlungsweiſe zuzuſchrei⸗ 
ben, ſo darf unſer Verfahren gegen einen alten 
Aliteten um ſo weniger gewaltſam oder rachſuͤch⸗ 
tig ſeyn, ſondern ſich genau auf die Grenzen der 
Nothwendigkeit beſchraͤnken. Dieſe Nokhwen⸗ 
digkeit iſt aber bis jetzt nicht eingetreten. Wir 
haben noch nicht gehoͤrt, daß in Konſtantinopel 
ein Tropfen Frankenblut vergoſſen worden, oder 
daß die tuͤrkiſchen Behoͤrden ſich an dem Eigen⸗ 
thum der abendlaͤndiſchen Kaufleute voͤlkerrechts⸗ 
widrig vergriffen haͤtten, obgleich das auf die 
Schiffe der drei verbuͤn deten Maͤchte verhaͤngte 
Embargo (es lagen in Konſtantinopel uͤberhaupt 
nur 2 brittiſche Schiffe) eine fo natuͤrliche Folge 
der Schlacht bei Navarin iſt, daß jede europaͤi⸗ 
ſche Regierung in der Lage der Pforte gewiß 


auch zu dieſer Maaßregel ihre Zuflucht genom⸗ 


men haͤtte.“ 

Aus Calcutta⸗Zeitungen bis zum 20. July er⸗ 
hellt, daß dort eine Unterzeichnung zur Errich⸗ 
2 eines Standbildes und Kenotaphs des ver⸗ 
ſtorbnen Marquis v. Haſtings eroͤffnet worden, 
wozu die Regierung um Verleihung einer ſchick⸗ 
lichen Bodenſtrecke angegangen werden ſollte. In 
wenig Tagen waren ſchon 15000 Rupien unter⸗ 


! 


bien unter Europäern und Eingebornen herum⸗ 
gehen. — Ein Offizier in unſerm Indiſchen Hee⸗ 
re ſchreibt: „Es heißt, daß Runſit Singh (dev 
Nachfolger) um unſern Beiſtand wider eine Horde 
von Mahomedanern angeſprochen hat, die unter 


einem, gerade von der Pilgerfahrt nach Mekka 


zurückgekehrten Fakir in Lahore eingefallen iſt und 
verlangt, daß Ru f 
(Hindu's oder Sikhs) zum Mahomedaniſchen 
Glauben aͤbergehen ſollen. Die große Zahl der 
Eingefallnen, an 89,009, verurſachte einige Bes 
ſorgniß, doch denke ich, daß dieſe Sache uns 
weder auf die eine noch die andre Weiſe berühren 
werde.“ 2 1 \ 4 


2 Niederlande. 
Blräͤſſel, vom 16ten Dezember. — S. M. 
der Koͤnig hat einen Befehl publicirt, wonach 
alle Staͤdte und Communen, die noch nicht mit 
Neale und den dazu gehörigen Geraͤth⸗ 
) 
anſchaffen ſollen. Nur diejenigen. Communen 
ſollen davon ausgenommen ſeyn, welche nach⸗ 
weiſen, daß ſie die Koſten aufzubringen ganz 
außer Stande ſind, daß ſie von ihren Nachbaren 
noͤthigenfalls ſchnell genug Huͤlfe erlangen koͤn⸗ 
nen, oder daß fie wegen Mangel an Waſſer oder 
weil ihre Wohnhaͤuſer zu zerſtreut liegen, keinen 
Gebrauch bavon machen koͤnnen. Alle Jahre ſoll 
uͤber die Vollziehung dieſes Befehls von den Lo⸗ 
kal⸗Behoͤrden Bericht erſtattet werden. 
Es ſollen ohne Verzug Nacht⸗Patrouillen für 
de kand⸗Gemeinden Suͤd⸗Brabauts eingerichtet 
werden, weil die Zahl der nächtlichen Beraubun⸗ 
gen und Einbruͤche ſehr zugenommen hat. i 
Mehrere hieſige Kaufleute haben an die Ge⸗ 
neralſtaaten ein Geſuch wider die vorgeſchlagene 
Erhöhung des Einfuhrzolls von weiſſen und be⸗ 
druckten Baumwoll⸗Geweben gerichtet. e 
\ a EB A 
In Zärich traf am 7. Decbr. Abends der neue 
ſpaniſche Miniſter, Don Alvarez de Toledo, Ge⸗ 
neral u. ſ. w. ein, welcher am ten in der Woh⸗ 
nung bes Amts burgermeiſters und Praͤſidenten 
der Tagſatzung, v. Wyß, dieſem und dem vers 
ſammelten Staatsreth fein, aus Tarragona vom 
14, Nopbr. erlaſſenes, Beglaubigungsſchreiben, 
als aufterordentlicher Geſandter und bevolmäch- 
ei be. Miviſtey bei der Eidgenoſſenſchaft uͤber⸗ 
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zeichnet, und die Bögen ſollten durch ganz In⸗ 


jit mit feinem ganzen Volke 


aften verſorgt Find, ſolche fo bald als möglich | 


Man ſpricht von einer graͤßlichen Mordge⸗ 
ſchichte, die ſich letztvergangenen Sonntag Mor⸗ 
gens bei hellem Tage in dem einſam gelegenen 
Schloͤßchen Oberſtaad bei Stygen, am rechten 
Ufer bes Unterſee's, zugetragen Hal. Das Haus 
iſt von einem penſionirten babiſchen Offizier, 
nebſt ſeiner Tochter und Hausgeſinde bewohnt. 
Letzteres, nebſt dem Vater, befand ſich eben in 
der Meſſe und die Tochter alſo allein zu Hauſe. 
Als der Offizier aus der Meſſe kam, fand er ei⸗ 
nige Schritte vom Schloß einen Zimmermann, 
der vorige Woche bei ihm gearbeitet hatte und 
gekommen war feinen Lohn abzuholen, mit bei⸗ 
nahe abgeſchnittenem Hals todk in feinen Blute 
liegen. Die Thuͤre des Schloͤßchens wurde auf 
geſchehenes Anlaͤuten nicht geoͤffnet, nun ahndete 
der Vater das Ungbück feiner kaum 1gjaͤhrigen 
Tochter. Als endlich einer von den Dienern bei 
einer Oeffnung fuͤr ein Waſſerrad in das Ge⸗ 
baͤude ſtieg, fand er die Tochter feines Herrn mit 
Hammerſtreichen und einem Stich in die rechte 
Seite ermordet. Bis jetzt hat man keine Spur 
von den Thaͤtern. Es wird uͤberhaupt ſeit eini⸗ 
gen Tagen bei uns viel von Unſicherheit und her⸗ 
umvagirendem Geſindel geſprochen. 

Genf, vom 7. December. — Die gewoͤhn⸗ 
liche Winterſitzung unſeres Conſeil repreſentatif 
hat am 3. Dec. begonnen. Sie war großentheils 
dem Andenken eines juͤngſt verſtorbenen Mit⸗ 
glieds, des edlen Herrn Boiffier und der dank⸗ 
baren Anerkennung ſeines vielſeitigen Wohlthuns 
geweiht. Mehrere Mitglieder trugen darauf an, 
deſonders wegen der Schenkung der 240,000 Fr. 
zum Nutzen der Stad“, feinen Namen mit an⸗ 
dern gleich verdienten Maͤnnern auf einer Mar⸗ 
mortaſel in der Hauptkirche aufzuhaͤngen, oder 
‚feiner Familie durch einen Ausſchuß des Raths 
danken zu laſſen. Aber der Syndicus machte 
die republikaniſche Bemerkung: das Gute muͤſſe 
bei uns ohne Schimmer und Gepraͤnge gethan 


werden; dergleichen Auszeichnungen ſeyen in 


ähnlichen Fällen nicht angewendet worden. — 
Auch bei uns hat die unnatuͤrliche Getreidetheu⸗ 
rung von e heruͤbergewirkt, und da der 
Scheffel Weitzen einige Franken uͤber ſeinen ge⸗ 
woͤhnlichen Preis ſtieg, fo ließ Savoyen — nis 
ſere Kornkammer — gegen uns ſperren, und 
es kam nichts heruͤber. Nicht. ohne Mühe hat 
hierauf die Regierung ihren Grundſatz gehand⸗ 


habt, dem freien Handel keinerlei Hinderniß in 


den Weg zu legen, und dadurch iſt denn der letzte 


u 4332: = . N * 
Markt fo aberfüllt worden, daß Getreide und Nathgeber des Königs feye und in dieſer is 


Kartoffeln ſaſt wieder auf den alten Preis gefal⸗ genſchaft die Stelle der alten Reichsraͤthe ein⸗ 


e pee ans bo, zufolge, ſolen diz Ur 
IR ERDE S “ Briefen aus. Abo zufolge, follen dis Ueber⸗ 
Rußland. reſte dieſer unglücklichen Stadt durch eine neue 


Odeſſa, vom 24. November. — Hier iſt Feuersbrunst in 0 ö bn. 
man auf die nächſten Ereigniſſe ſehr geſpaunt; nr une . Aſche gelegt ät d nes 
man bemerkt Anſtalten, welche einen nahen Aus⸗ ” ‚Dan e m 5 Y 
bruch des Kriegs erwarten laſſen. Das ſechste Kopenhagen, vom 2: 
Korps, welches am Dnieſter gelagert war, hat | Donnerſtag Nachmittag ward die juͤngſte Prin⸗ 
feine Kantounements verlaſſen, und iſt vorwärts zeſſin, Tochter des Prinzen Wilhelm von Heſſen 
gegen die Donaumündungen marſchirt. Graf und der Prinzeſſin Charlotte von Dänemark, 
Wittgenſtein hat einen Tagsbefehl erläſſen, ber | Denſelben durch den Tod entriſſe = 
den werfchiedenen Korps⸗ und Dioviſiens⸗Kom⸗ Man iſt in dieſen Tagen damit befchäfsige, die 
mandanten anempfiehlt, mit größter Strenge Zimmergeruͤſte von der Facade der Boͤrſe zu ent⸗ 

darauf zu ſehen, daß die Truppen und das Kriegs⸗ fern en, die nun mit einemmale in ihrer ganzen 
Material ſich im Stande befinden, auf den erſten architektoniſchen Schönheit zum Vorſchein koͤmme. 
Befehl den Feldzug eröffnen zu können. Der Deutlich tritt nun die von Chriſtian 4. herruͤh⸗ 
General en Chef hat ſelbſt die zum Uebergang rende Inſchrift hervor: Non kfuürtivis Mercurii 
der Donau beſtimmten Pontons in Augenſchein et Lavernae astibus, sacratam dicatamgqus 
genommen, und ſeine Zufriedenheit daruber be⸗ | voluit, und ſtattlich prangen nun die ſechs ge⸗ 
zeugtz fie find nach einem neuen Modell ſehr ein⸗ ſchliffnen Orbentaliſchen Marmor faulen, die 
fach gebaut, und konnen leichter als die bisher Chiffre des Königs, Medaillons u. . w. — 
angewendeten transportirt werden. Auch iſt Bekanntlich ſollen der Thurm und mehrere der 
eine neue Art ſogenannter Congreve ' ſcher Ra⸗ ſteinernen Bilder urſpruͤnglich dem Kalmarſchen 
keten hieher gebracht worden, die dem ſechsten | Schloffe zugehört haben, von welchem ſie abge⸗ 
Korps zugegeben ſind, und im naͤchſten Feldzuge nommen und von Chriſtian 4. nach der Einnahme 
ihre Probe machen duͤrften. — Wir leſen einen dieſes Schloſſes im Jahre 1611 hier heruͤber⸗ 
Artikel der deutſchen Petersburger Zeitung, der gefuͤhrt wurden. — Im Anfang dieſer Woche iſt 
in der hieſigen ruſſiſchen einen Plaz gefunden Getreide, vorzuͤglich Waitzen ewas geſuchten 
hat, und in Form eines Manifeſtes der Nation geweſen, uͤbrigens aber ſtill in allen andern 
an die Negierung abgefaßt iſt. Er geht darauf Artikeln. f . 12 . 
hinaus, den Kaifer zu bewegen, der Sache dern ARRBNRE See 
Griechen ſchnel ein Ende zu machen, und das Rom, vom ar. Non. — Es ſcheint kri⸗ 

Schwert für die Glaubensgenoſſen in die Waag⸗ nem Zwelfel zu unterliegen, daß die Streitigkei⸗ 
ſchale zu werfen. — Der Graf v. Pahlen will in ten zwiſchen dem paͤpſtllchen Stuhle und dem 
einigen Tagen eine Inſpektionsreiſe im Gouver⸗ ſpaniſchen Hofe ausgeglichen ſind. Auf welche 
nement unternehmen. Frankf. 3.) Weiſe ? eee nichts 

ern, Sch weden. Beſtimmtes. Unterrichtete Perſonen behaupten 
Stockholm, vom 14. Dezember. — Letzten fortwaͤhrend, der heil. Vater, geleitet vom Gei⸗ 
Mittwoch iſt der neue Statthalter des Koͤnigrei⸗ ſte des Friedens, welcher das Haupt des ober⸗ 
ches Norwegen, Graf v. Platen, von hier nach ſten Hierarchen der christlichen Kirche mit einem 

Ehriſttanſa abgereiſt. Bekanntlich wurde dem glaͤnzendern Heiligenſcheine umgeben moͤchte, als 
Grafen am ‚gten July d. J. die Excellenz⸗Wüͤrde ſelbſt die dreifache Krone, habe Zugeſtaͤudniſſe 
derliehen; man will aber wiſſen, er habe ſich gemacht, durch welche das Cabinet zu Madrid 
dieſelbe untekthaͤnigſt verbeten und Se. Mal. zufrieden geſtellt worden ſey. "Worin dieſe ber 

der Konig hätten dieſe Bitte genehmigt. Als ſtanden, weiß niemand; bach wird vermuthet, 
Urſache zu dieſem Schritte giebt man an, daß der paͤpſtliche Stahl wolle ſich einſtweilen mit 
der Graf ſich auf dem Reichstage von 1809 da- der Wahl der Biſchoͤfe begnügen, ohne weder zu 
hin geäußert habe, dieſe Wurde muͤſſe keinen ihrer definitiven Einſetzung zu ſchreifen, noch Nie 

andern als denzenigen ertheilt werden, welche zu geſtalten. — Zu Eipita Vecchia iſt ein eugli⸗ 


— 
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ten die Hauptſtadt zu verlaſſen, dem Willen der 
Verbündeten fügen, beſonders wenaſtedie laber. 
zeugung erhalten muß, daß die Vermittelung 


ſcher Cutter angekommen, welcher dem paͤpſtli⸗ 
chen Stuhle geheime Depeſchen, vom engliſchen 
Admirale unmittelbar nach der Schlacht von Na⸗ 
varino ausgefertigt, uͤberbracht hat. Was ſie 
enthalten, weiß niemand; doch muͤſſeu fie von 
Wichtigkeit geweſen ſeyn, weil der Staats ſecre⸗ 
taͤr, nach Eingang derſelben, die ganze Nacht in 
ſeinem Bureau gearbeitet hat. Winde 


Turkei und Griechenland. 
Nach einem Privatſchreiben von Wien haben 
die drei Geſandten am §ten d. Conſtantinopel ver⸗ 
laſſen. Der Rußiſche fol ſich einige Tage früher 
eingeſchifft haben. Eine Kriegserklärung iſt je⸗ 
doch noch nicht erfolgt. Hr. v. Ribeaupierre hat 
Hrn. v. Minciaky in Buchareſt und den andern 
Conſuls den Auftrag gegeben, ruhig auf ihren 
Poſten zu bleiben, indem die Rußiſche Armee in 
keinem Falle eher in die Fuͤrſtenthuͤmer einruͤcken 
würde, als bis die tuͤrk. die Donau paſſiren würde. 
Die Papiere find auf dieſe Nachricht gewichen, 
fa daß Bank⸗Actien Tor ſtehen. In Wien 
herrſchte große Beſturzung unter dem Pandels⸗ 
tande der mit der Türken im Verkehr ſteht. Zur 
Bildung eines oͤſterreichiſchen Militair⸗Cordons 
waren Befehle erlaſſen und man 1 nicht 
mehr an dem Ausbruche des Kriege Der Groß⸗ 
herr hatte die unwiederrufliche Erklarung gegeben, 
alle und jede Intervention in Sachen Griechen⸗ 
lanes abzulehnen und gegen jede politifche Ver⸗ 
änderung der früheren Verhaͤltniſſe dieſes Landes 
feierlichſt proteſtirt. N 


Konſtantinopel, vom 28. November. — 
Seitdem ein Krieg mit den drei verbuͤndeten 
Maͤchten unvermeidlich ſcheint, hat die Pforte 
Befehle ergehen laſſen, um die zur Verprovian⸗ 
tirung der Hauptſtadt beſtehenden Magazine 
ſchleunigſt zu füllen. Sie hat zu dem Ende meh⸗ 
rere Kontrakte mit hieſigen ſardiniſchen und 
oͤſtreichiſchen Kaufleuten abgeſchloſſen. Der oͤſt⸗ 
reichiſche Internuntius und der ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte haben die Schiffskapitaine ihrer Nation 
von dieſer Verfuͤgung durch ein Publikandum 
in Kenntniß geſezt, in welchem der von der tuͤr⸗ 
kiſchen Regierung beſtimmte Preis fuͤr den Drang; 
port angegeben wird. Beretts ſind auch 40 
türkifche Schiffe nach dem ſchwarzen Meere ge⸗ 
ſegelt, um Getreide zu laden. Ob man ſich gleich 
noch immer ſchmeichelt, die Pforte werde ſich 
bei den ernſtlichen Anſtalten der Repraͤſentan⸗ 


ſtatt finden zoird, worüber ſie noch nicht voͤllig 
aufgeklaͤrt zu ſeyn ſcheint, fo duͤrften doch die Ge⸗ 
ſinnungen des Großſultans, der unter keiner 
Bedingung von elner Einmiſchung in die griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſprechen hoͤren will, alle 
Hoffnungen dazu vereiteln. Er, fuͤr ſeine Per⸗ 
ſon, ruͤſtet ſich ſchon zum Kampfe, und auch ſeine 
Umgebungen muͤſſen Anſtalt dazu machen. Die 
Feld⸗Equipagen ſind in Bereitſchaft geſtellt, und 
die Eampagne⸗Pferde ſchon nach Adrianopel ab⸗ 
gefuͤhrt, wohin der Oberſtallmeiſter und Ober⸗ 


andere Große des Reiches, wie der Intendant 
der Muͤnzen und der Ober⸗Ceremondenmeiſter, 
werden den Großfultan begleiten. Aus dem 
Archipel hat man Nachricht, daß Obriſt Fabvier 
einen Sturm gegen das Schloß von Scio unter⸗ 
nommen hat, der indeſſen abgeſchlagen wurde. 
Er haͤlt jedoch die Inſel noch immer beſezt. Lord 
Cochrane hat eine Expedition gegen Kandia ge⸗ 
macht, und man iſt hier deßhalb nicht ohne Sor⸗ 
gen. Bei 20 griechiſche Miſtiks ſollen nach 
Alexandrien unter Segel gegang ie Von 
Reſchid Paſcha iſt ein Tatar mit der achricht 
hier eingetroffen, daß Ibrahim Paſcha den Iſth⸗ 
mus paſſiren wolle, und ihn aufgefordert habe, 
ihm entgegen zu kommen. Die Wechabiten follen 
im völligen Aufſtande begriffen ſeyn, und mit 
einem Heere von 50, 00 Mann gegen die Armee 
des Mehemed⸗Ali, die 14,000 Mann ſtark ist, 
marſchiren, fo daß dieſer ſich veranlaßt gefunden 
hat, alle ſeine Truppen, mit Zuruͤcklaſſung von 
drei Bataillons Infanterie im Lager bei Cairo, 
jener Armee entgegen zu ſchicken. 2 
Ein Bruch zwiſchen der Pforte und den ver⸗ 
buͤndeten Maͤchten ſcheint nunmehr unvermeid⸗ 
lich. Die Botſchafter haben heute früh um acht 
Uhr ihre Päffe verlangt, nachdem der Reis ⸗Ef⸗ 
fendi den Dollmetſchern derſelben eine Antwort 
auf die unterm aaſten Nachmittags uͤbergebene 


hohe Pforte ſich zu Allem, was ihre heiligſten 
Rechte nicht antaſte, verſtanden habe, daß fie 
ſich aber nie ſo weit erniedrigen werde, ihre 
eigene Schande zu unterzeichnen, und daß ſte ei⸗ 
nen ruhmvollen Untergang vorziehe. Dieſe ka⸗ 
tegoriſche Sprache hat alle ferneren Unterhand⸗ 


Deſtreichs in der von ihr gewuͤnſchten Art nicht | 


jägermeifter morgen abgehen wollen. Mehrere 


Note mit den Worten verweigert hatte, daß die 


* 


die Grenze der Fuͤrſtenthuͤmet beruͤhrt. Graf 

Woronzow wird von Petersburg erwartet, und 
man nennt ihn noch immer als General en Chef 
der gegen dle Türken beſtimmten Armee. — 
Die Lebensmittel ſind hier ſehr im Preiſe geſtie⸗ 
gen: Alle Getreidevorraͤthe wurden durch Spez 

ulanten aufgekauft, und ſchon beginnen die 
traurigen Folgen des Getreide⸗Wuchers ſich zu 
zeigen, da die angeſehenſten Perſonen ſich die⸗ 
ſem Geſchaͤfte hingeben. Mehrere fremde Han⸗ 
delshaͤuſer, die ſeit vielen Jahren hier Kom⸗ 
manditen haben, fangen an, ſich aus den Geſchaͤf⸗ 
ten zu ziehen, und ſcheinen ihre hieſigen Verbin⸗ 


lungen abgeſchnitten, und wenn auch ſelbſt der 
oͤſterreichiſche Internuntius und der gal But 
leminot bis zum 26. noch große Hoffnungen zur 
Aufrechthaltung des Friedens hegten; ſo find fie 
doch heute überzeugt, daß an keine Ausgleichung 
mehr zu denken ſey. Hr. v. Ribeaupierre wird 
ſich morgen an Bord der zu ſeiner Verfuͤgung 
hier liegenden Kriegsſchiffe begeben, und nach 
Odeſſa unter Segel gehn. Die Hrn. Stratford⸗ 
Canning und Guilleminot werden ſich auf ſardi⸗ 
niſchen Fahrzeugen nach Corfu einſchiffen, wo 
ſie die ferneren Inſtruktionen ihrer Hoͤfe abwar⸗ 
ten wollen. Alles iſt hier in der groͤßten Beſtuͤr⸗ 


zung, und zittert für die naͤchſte Zukunft. AUF) | dungen aufgeben zu wollen. — Seit einigen 
Buchareſt, vom 8. December. — Wie man Tagen hat ſich mit Bewilligung der Behörden 
vernimmt, haben die drei Botſchafter am 28ſten ein Spielhaus hier etablirt. Allg. Z.). 


November ihre Paͤſſe begehrt, weil die Pforte 
ihnen keine beſtimmte Antwort gab, ſondern nur 
Zeit zu gewinnen ſuchte. Es wurde ihnen aber 
geantwortet, ſie beduͤrften bei den voͤlkerrechtli⸗ 
chen Geſinnungen des Divans keiner Paͤſſe. (Pri⸗ 
vatbriefen aus Wien vom 16. Decbr. zufolge, ſol⸗ 
len ſich die Botſchafter der drei Maͤchte noch am 
30. Nobbr., bis zu welchem Tage man in Wien 
Couriernächrichten hatte, zu Conſtantinopel be⸗ 
funden haben. Es ſchien aber alle Hoffnung zu 
einer Uebereinkunft verſchwunden zu ſeyn.) 
DTrieſt, vom 15 Dezember. — Geſtern 
Abend verbreitete ſich hier das Geruͤcht, wir wiſ⸗ 
ſen nicht mit Sicherheit aus welcher Quelle, daß 
Admiral de Rigny die griechiſche Flotille bei 
Scio verbrannt habe, nachdem ſie ſeiner Auffor⸗ 
derung, den Angriff auf die Inſel aufzugeben, 
nicht gehorchen wollen. Bis heute iſt nichts 
Naͤheres darüber bekannt geworden. 
Jaſſy, vom 16. November. — In unſerer 
Stadt wird man durch den Anblick vieler frem⸗ 
den Uniformen, die uns eine Invaſion anzukuͤn⸗ 
digen ſcheinen, ungewöhnlich überrafcht. Viele 
ruſſiſche Offiziere kommen taͤglich hierher, um 
ihre Einkäufe zu beſorgen, und kehren zu ihrer 
nahe an der Grenze aufgeſtellten Armee zurück. 
Wir ſind dadurch ziemlich genau von Allem, was 
dort vorgeht, unterrichtet; man verſichert uns, 
daß Graf Wittgenſtein Befehl habe, ohne wei⸗ 
tere Ordre von Petersburg zu erwarten, die 
ruſſiſche Grenze zu uͤberſchreiten, ſobald ihm die 
Ankunft des Marquis v. Nibeaupierre zu Odeſſa 
mit Beſtimmtheit bekannt wird. Graf Witt⸗ 
genſtein beſichtigt unausgeſezt die Linien der in 
drei Treffen aufgeſtellten Armee, wovon das erſte 


Corfu, vom 25. November. — Nach Hat: 
delsbriefen aus Alexandria hatte man daſelbſt 
die erſte Nachricht von der Schlacht bei Navarin 
durch einen ſardiniſchen Kauffahrer erhalten. 
Obgleich der Ausſage des ſardiniſchen Kapitäns 
uͤber dieſes außerordentliche Ereigniß nicht voll⸗ 
ſtaͤndiger Glauben beigemeſſen wurde, ſo hielten 
es die europaͤiſchen Conſuln doch fuͤr rathſam, 
ihre Maaßregeln darnach zu nehmen, und ihre 
Handelsleute unter Anempfehlung der Verſchwie⸗ 
genheit davon in Kenntniß zu ſezen, damit ſie ſich 
auf jeden moͤglichen Fall vorbereiten, und ihre 
Geſchaͤfte ordnen koͤnnken. Sogleich giengen 
über 50 befrachtete Schiffe unter Segel, und 
auch viele ohne Fracht verließen den Hafen. 
Die Regierung erhielt die Drauerpoſt auf offi⸗ 
ziellem Wege ſpaͤter: der erſte Eindruck, wel⸗ 
chen ſie auf den eben in Cairo anweſenden 
Vicekoͤnig machte, ſoll von einer Ohnmacht 
begleitet geweſen ſeyn, und ihn drei Tage 
lang in ſeinen inneren Gemaͤchern zuruͤckgehalten 
haben, ohne daß man ihn bereden konnte, mit 
jemand anderem als ſeinem Arzte zu ſprechen. 
Nach Verfluß dieſer Zeit ließ er den engliſchen 
Konſul von Alexandria zu ſich entbieten, welcher 
zwar Anfangs Anſtand genommen haben ſoll, 
dieſer Einladung Folge zu leiſten, ſich aber dennoch 
auf Zureden des franzöfifchen Conſuls, der ihn 
begleitete, nach Cairo begab. Der Empfang 
dieſer Herren in Cairo, fol, wie leicht zu erach⸗ 
ten, nicht der angenehmſte geweſen ſeyn. Nach⸗ 
dem der Vicekoͤnig ſeiner uͤblen Laune durch harte 
Vorwuͤrfe Luft —— und ſich etwas abge⸗ 
kuͤhlt hatte, aͤußerte er ſich uͤber die Lage des 
Reichs, uͤber ſeine eigenen Verhältniſſe mit den 


der Verbuͤndeten machen, und weder in den hoͤ⸗ 


und im Falle ihm kein Schadenerſaz für die Zer⸗ 


beide Konſuls mit dem Auftrage, ihren Regie⸗ 


* 


eine Entſchuldigung fuͤr ihr Verfahren finden. 


abgefertigt. — Seltdem find mehrere franzoͤſiſche 


tigt ſey. Die Feſtung foll nur bis zum 7ten d. 


Am zogen d. M. kam ein HEHE merkwuͤrdiger 


— * 
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0 . 
e e und insbeſondere uber jene z müͤſſe. unſern Bevollmächtigten be eine 
mit England und Frankreich, deren Politik er | beſtimmte Zeit vorgeſchrieben, binn welcher 
schlich tadelte. Mehemed Alt erklaͤrte, er könne | voin roͤmiſchen Stuhl die Annahme dleſer Peti⸗ 
keinen deutlichen Begriff von den Motiven tion erfolgen muß. Im Weigerungsfane ſoll 
der Bevollmaͤchtigte beſtimmt erklaͤren, daß die 
Kammer zwar dle Coͤlibatgeſetze nicht abschaffen 
(derogara,). jedoch allen die geiſtliche Disciplin 
betreffenden Geſetzen, die ihren Dekreten zuwi⸗ 
der ſeyn ſollten, die Genehmigung verweigern 
werde, zugleich werde die Regierung durch alle 
ihr zu Gebot ſtehende Mietel die Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrecht halten. Trotz der Oppoſttion des 
Erzbiſchofs von Bahia, ward der Druck die ſes 
Vorſchlages von der Kammer befohlen. d 
Die erſten 620 Mann Irlaͤnder ſind am zoſten 
v. M. angekommen; ihnen ſollen noch 1400 fol⸗ 
gen; der Kaiſer wird nun zwei fremde Corps, 
ein deutſches und ein irlaͤndiſches, beſtzen. Auch 
treffen viele franz. Emigranten hier ein. 5 
Vermiſchte Nachrichten. N 
„Briefen aus Norddeutfchland zufolge, hat der 
Kaiſer von Rußland ſaͤmmtlichen fremden Ge⸗ 
ſandten zu St. Petersburg folgende Erklärung 
notificiren laſſen: „Die Rußiſche Regierung wies 
derholt den Europaͤiſchen Miniſtern aufs Ent⸗ 
ſchiedendſte, Rußlands Gebiet nicht auf Kosten. 
irgend eines ſeiner Nachbaren vergrößern zu wol⸗ 
nen nen aber zugleich wiederholt den Ent⸗ 
ſchluß Sr. Maj. des Kaiſers an, den von feinen 
Allſirten befchloffenen Plan zur Paciffcation des 
Orients verfolgen zu wollen. Sollte die Pforte 
ſelbſt nach Zerſtorung ihrer Flotte ſich weigern, 
billigen Bedingungen Gehoͤr zu geben, ſo wuͤrde 
der Kaiſer ſich gensthigt ſehen, zu andern Maaß⸗ 
regeln ſeine Zuflucht zu nehmen, um den vorlie⸗ 


7 


genden Zweck zu erreichen.“ (Hamb. 3.) 


bern politiſchen, noch in den Handels⸗Intereſſen 


Er ſehe nichts als Leidenſchaft und Intoleranz 
bei den chriſtlichen Kabinetten. Er ſcheue fich 
diefe Bahn zu betreten, werde aber ſeine und ſei⸗ 
ner Nation Intereſſen zu vertheidigen wiſſen; 


ſtoͤrung der Flotte zu Theil wuͤrde, ſolche Maß⸗ 
regeln ergreifen, die auf England und Frankreich 
empfindlich ruͤckwirken wurden. Er beurlaubte 


rungen anzuzeigen, wie ſehr er uͤber das Ereig⸗ 
niß von Navarin entruͤſtet ſey, und daß, ſo lange 
ihm nicht volle Genugthuung geleiſtet wuͤrde, 
alles den verbuͤndeten Nationen zugehoͤrige Ei⸗ 
genthem mit Sequeſter belegt, und ein allgemei⸗ 

nes Embargo angeordnet werden, Zugleich wur⸗ 
den Eilboten nach Konſtantinopel und Morea 


Kriegsſchiffe auf der Höhe von Alexandria ge⸗ 
ſehen worden. — Die Nachricht, daß der ruſſiſche 
Admiral, Graf Heyden, nach ei ing gefegelt 
ſey, beſtaͤtigt ſich nicht. Derſeſbe hat fich viel- 
mehr nach Malta gewendet, wo er ſeine Schiffe 
ausbeſſern und vielleicht uͤberwintern will. 

Aus Corfu vernimmt man vom 27ſten No⸗ 
vember, daß Patras ſich dem General Church 
ergeben habe. Doch ſey der Platz noch nicht 
uͤbergeben, da die Capitulation noch nicht beſtaͤ⸗ 


mit kebens mitteln verſehen geweſen ſeyn. 
Brafi lie n. 


BaASzE In Macconiggt, anweit urin, lebt eine une 
Rio de Janeiro, vom 23. Oktober. — 


verheiratheke Frau. Namens Anna Garbers 
jetzt 40 Jahre alt, die ſeit dem 5. Septbr. 1825 
keine Nahrung zu ſich genommen hat. Ste ſieht 
aus, wie ein mit Pergament uͤberzogenes G 
let, doch hat ihr Geſicht die gewohnliche Bez 
ſtalt. Sie nimmt keine Geſchenke und man hat 
durch ausgestellte Wachen und die forgfältigfte 
Unrerfuchung ſich überzeugt, daß kein Betrug im 
Spiele iſt. Als fe vor einigen Monaten das 
Saerament nahm, hatte I nachdem fie die Ho⸗ 
ſtie mit großer Mühe verſchluckt hatte, drei Tage 
lang heftige Kraͤmpfe. g i 


Gegenſtand in der Deputirtenkammer zur Spra⸗ 
che. San Felgo, Mitglied der geiſtlichen Com⸗ 
miſſion, machte auf den Grund eines von G 
reira Franca herrührenden Antrages, das Cöli⸗ 
bat betreffend, nach einer ziemlich langen Ein⸗ 
leitung, folgenden Vorſchlag; Die Regierung 
werde ermaͤchtigt, von Sr. paͤbſtl. Helligkeit die 
Aufhebung ber auf das Heirathen der Geiſtlichen 
geſetzten Strafen zu erwirken; zugleich werde 
Sr. Heiligkeit die Rochwendigkeit davon gezeigt, 
indem die Kammer das Coͤlibatgeſetz aufheben 
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7 x 7 + 

Die geituug von Lomdanderrg in Irland erwähnt en Gluͤckwuͤnſche zum Jahres 
eines een Entfuͤhrungs⸗Verſuches. N 
Miß Jane Kincald, einzige Tochter von D. 
Kincald zu Drumbuay in der Naͤhe von New⸗ 
town Cunningham, fuhr in Begleitung eines 
männiſchen und zweier weiblichen Dienſtboten 
zur Stadt, um einen Arzt wegen der Krankheit 
ihrer Mutter zu konſultiren. Anf dem Ruͤck⸗ 
wege wurde fe von einem jungen Manne, Nas 
mens Fraucis Mac Gowan aus der Umgegend 
von Cookstowu Überrafcht. Er ſprang in ihren 
Wagen. Zu Portland geſellten ſich ſein Bruder 
und ein gewiſſer Marſhal zu ihm, und nun 
drangen alle drei in Miß Kincaid, ſie nach 
Tubber, dem Wohnorte Marſhals, zu beglei⸗ 
ten, welches fie jedoch ſtandhaft verweigerte. 
Darauf ſtieg Mac Gowan's Bruder auf den 
Wagen, ergriff die Zügel der Pferde und trieb 
fie zum heftigen Galopp an, Die junge Dame 
ſchrie aus allen Kräften und verſuchte ſelbſt aus 
dem Wagen zu ſpringen, allein Mac Gowan 
verhinderte fie daran und hielt fe bis nach Tub⸗ 
ber in feinen Armen feſt. Am folgende Tage, 
Morgens 4 Uhr, ſagte Mac Gowan zu fr, daß 
er fie nach Hauſe zurückführen wolle. Miß Kin⸗ 
caid glaubte ſeinen Werten, ging hinaus, um 
in den Wagen zu ſteigen, wurde aber ergriffen 
und nach einem unbekannten Orte gebracht. ie 
iſt 19 Jahr alt und Erbin eines großen Ver⸗ 
mögens, wenn ſie ſich mit Einwilligung ihres 
Vaters ver heirathet. BEER 


ten und Freunden hierdurch abſtattend, empfehle 
mich zugleich deren fernerem Wohlwollen ganz 
ergebenſt. 7 „ 


Breslau den 31, December 1827. 


Meinen verehrten Goͤnnern „werthen Freun⸗ 
den und lieben Bekannten nah und f unſche 
ich ein heiteres Lebensjahr, und r 
und die Meinen zu fortdauerndem Wohlwollen 
und fernerer Freundſchaft. re 
Breslau den 37. Dezember 1827. 1 
ſteherin der Brecht ſchen Erzte⸗ 
hungs⸗Anſtalt. J 


Die am 26ſten d. M. vollfogene Verlobung 
meines Muͤndels Pauline, Tochter des ſel. 
Kaufmanns Hrn. J. N. Joachimsthal, hier, 
mit dem Koͤnigl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
J. k. W. Hirſchfeldt, zeige ich Freunden und 
Bekannten hierdurch ganz ergebenſt au. 
Breslau den 31. December 1827. 
c E. M. Ries. 


— 


Die Verlobung unferer Pflegetochter Marianna 
Scherk mit dem Herrn k. Jaffé beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 25. December 1827. 

Der Lehrer an der Koͤnigl. Wilhelm⸗Schule 
g N. Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich . 
Marianna Scherk. 
L. Jaffe. 


Allen, welche mich mit ihrem Wohlwollen bes | 
ehren, empfehle ich mich zur Fortdauer gewogent⸗ 
licher Geſinnung⸗ ER 2 
Breslau den 30. December 1827. x 

Bee Dr. Remer d. Aelt. 
Wie empfehlen uns zum bevorſtehenden Jah⸗ 
reswechſel unſern geehrten Verwandten und 
Freunden zum fernern geneigten Wohlwollen. 
» Marſchels ſel. Witte. 
C. F. B. Hoffmann, nebſt Frau. 
um Antritt des neuen Jahres empfiehlt ſich 
Ahn hohen Goͤnnern und Freunden 
die berwittwete Kaufmann Gelpi,, 

nknebß ihren Töchtern 


— 


— 0 N 


Die am 24 ſten d. Mts., Abends bald nach 
9 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner gu⸗ 
ten Frau, Ottilie geborne Schnelder, von 
einem gefunden Mädchen, beehre ich mich mei⸗ 
nen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Jauer den 26. December 182 
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Die ef 1 Gluͤc 
Wechſel meinen verehrten Gönnen, Bermand? _ 


E. M. Ries. 


Verw. Werner, geb. Brecht, Bor 


ENTE 
Der Syndicus und Juſtitiarius 


— 456 = 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ ſetzlichen Verluſte ich auch ohne Beileldsbezei⸗ 
ner Frau von einer gefunden Tochter, beehre ich gungen überzeugt bin, zeige ich denſelben Heer, 
mich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ durch betruͤbt an „ 
zuzeigen. 5 Wohlau den 27. Dezember „„ 
Breslau den 27. Dezember 1827. von Pogrell Rittmeiſter a. D. 


G. L. Hertel. 7 A 
i . Zu einem beſſeren Leben entſchlief am 26ſten 

Heute den 27. Dezbr. um 9 Uhr, endete nach d. M. Morgens 6 Uhr, der geweſene Ober Amt⸗ 
Jahrelangen mit ſeltener Ergebung ertragenen mann Herr Chriſtian Gottlob loͤgel, in ſei⸗ 
Bruſtleiden und hinzugetretener Waſſerſucht, nem 75ſten Jahre zu Tarnau b Schweidnitz. 
ſanft und ruhig meine gute und innig geliebte Dies den theilnehmenden Verwandten und 
Frau, Helene Juliana geborne v. Studnitz, Freunden zur Nachricht. EN a 
ihr mir fo theures Leben in dem Alter vom 40] Sulau den 28. December 1827. 


Jahren 9 Monaten 21 Tagen. Allen meinen Die hinterbliebenen Kinder und Enkel⸗ 2 
hochgeſchaͤtzten Verwandten und Freunden, die kinder des Verſtorbenen. 
den hohen Werth der Verewigten kannten und Burckhardt, als Schwiegerſohn. 

von deren guͤtigen Theilnahme an meinem uner⸗ — Ta) 
3,82229222299299922992222009992920099920929009000 72909922099902099033 


Wechsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom aten December 1827. 


; . Pr. Courant. 5 9 Courant. 
Wechsel- Course: ele Geld 3 Effecten - Course. Bck Gel 
S Amsterdam in Cour. DE — 8 Banco-Obligationen. son. 98 

Hamburg in Banco 1577 5. Staats- Schuld - Scheine „* „* — 
TR .. — © Preufs, Engl, Anleihe von 1818. — 
Ditto 28 Ditto mite 182 2 
London für 1 Pid. Sterl. — 82 ige Obligat. in Thl. — 
SI Paris für 300 Fr. a: Churmärkische ditto u e:. — 
3 Leipzig in Wechs. Zahl. — 8 Gr. Herz. Posener Pfandhr. „.. a 
BI ae — 8 Breslauer Stadt-Obligationen , ; 105 
2 Auge burg — 5 Ditto Gerechtigkeit ditto . }; — 
8 Wien in 20 Kr. „0 — 8 Holl. Kans et Certificate... 2 „2 „4 an 
8 Ditto vereinen 7 — Mar Schein ».n, 2.2 0.0: — 
Berlin. Ra rs Ditto etall. Obli; se... — \ 
ee ee — = Be Anltbebaan ht — 
EN} - 5 Ditto Bank-Actien er — — 
8 Geld- Course. 8 Schles, Pfandbr. von 1000 Rthir, nd 
Holländ. Raud - Ducaten . 98 8 Ditto Ditto 500 Kthir, — 
’ Kaiserl. Ducaten 2 = Ditto Ditto 100 Rthir, er 
Friedriebsd or — 5 Neue Warschauer Pfandbr. . — 
Poln, Courant — 9% Disconto „„ „er 


Theater, Montag den zıflen: zum Beſten der hiefigen Armen; Das Donau weibchen 
ater Theil. Für heute iſt der e 5 Uhr. 5 
Dienſtag den 1. Januar 1828: zum erſtenmal; Zeitungstrompeten, Luſtſpiel 
in Aufzuͤgen nach dem Franz. von C. Lebrüͤn. Hierauf zum erſtenmal; Der 
entfuͤhrte Offizier, Lust iel in einem Aufzuge von Friedericke Ellmenreich. 
Dann zum erſtenmal; Die ra elmiſche Gräfin. . ae in einem Auf⸗ 
Auge von Karl Immermann. Zum Beſchluß: Epilog Zur Feier des neuen 
Jahres: Epilog: geſprochen von Mad. Haaß, im Charakter der ſchelmi⸗ 
7 wi / 


ſchen Graͤfin 
————ñ D— 


Beilage 


88 
Beilage zu No. 154. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. December 1827. er 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

N ann von Columbien. Ueberſ. von E. S. Ir Tbl. M. 7 Charte Me. 10 Abbild. 8. 


dlinb urg. Baſſe. 0 Rt hlr. 5 Se 3r. 
Elvers, Dr. F., theoret.⸗ praktische . aus der Lehre von der bene e . 
higkeit. gr. 8. Goͤttingen. Vandenhoͤck & N. br. Rthlr. 91 


Lindenfels, J. B. von F. J. Wit, 5 von Doͤrrings n ki feis 
nem Leben und aus feiner Zeit, Sreifinnige Bemerkungen 1 * 
Hamburg. Hoffmann, br. gr. 

Widerlegung der ehrenruͤhrigen Beſchuldigungen, welche ſich Seine Sam 
laucht der regterende Herr Herzog von Braunſchweig gegen Ihren erha⸗ 
benen Vormund und die waͤhrend Ihrer Minderjährigkeit mit der Ver⸗ 
waltung Ihrer Lande und Ihrer Erziehung beauftragten Maͤnner er⸗ 
ran: haben. Neue unveränderte Auflage. gr. 8. Hankoser. Hahn lu, br. 

20 Sgr. 


Seh ſtaatswirthſchaftliche. geitſchrift für Staats⸗ und Privat⸗ Salben Straus geg. ven 
S. Behlen u. W. Dickes. ar Jahrg. 1828. gr. 4. Frankfurt. Sauerlaͤnder. 4 Rtlr. 15 Sgr. 


Les chrom ques de la Canongate, par sir Walter Scott, traduit de anglais par 
A. J. B. Defauconpret. ee des notes explicatives; 4 vol, 12. Paris. 1828. 


brach. 4 Kthlr. 
Meémoires de Michel Oginski sur la Pologne et Ies Polonais depuis 1788 jusqu’a 
la fin de 1815. 2 vol. 8. Paris: 1826. br. 5 Athlr. 


— — — — — —ʃ̃ — 
SGetreide⸗Preis in. Leur ant (Pr. ne Breslau den 29. December 1827. 
uͤch ſter: . Mit 8 Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rihlt. 17 Sgr. Pf. — 1 Kehlr. Fi Su Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 
Roggen 1 Athlr. 16 Sgr. 6 f. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 
b ke » Mthle. = Sgr. Pf. — 1 Kehle, ⸗ Sgr. Pf. — „ Abi. Sgr. f. 
hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. „Pf. — „ Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — „ Neple, 25 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gh. Hr. Obermann, Öutsbef., von W Hr. Eißfeld, eg: „ von 
S Hr. Huth, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Scholz „Apotheber, von Nattbor. — 
Im Rautzükranz: Hr. Thiel, de on Palit, — m iet de Pologne: Hr. 
John, Doktor de echte, von Moskau. Im goldnen Baum: Hr. v. Borwi 40 von Biel; 
1 5 Im blauen Hirſch: Hr. v. „ Deter, sw Reſchau; Hr. Hohaus, Sammertath, 

Rentmeiſter, beide von Krotoszyn. — are er großen Stube: Hr. v. Bron ewa, 
5 Soli; Hr. NN Gutsbeſ., von Bunzelwitz; Hr. Gruͤndmann, Oberamtmann, von Jakobs⸗ 


dor el,, e e von Ratlbor. — Im großen Chriſtop 3 
ar Apı A walt Se enftein, — In der goldnen Krone: Hr, Lwel, 2 ene gal, 
PR on „Aſchler, ulehrer, von Reſchenbach. — Im weißen Adler Hr. 

Bufe, 915 , N * ga en Hr. v. Ale tipp haufen, Lientenant, Fmnielic 
von Dre; DIR von Schweidniß. Im rivar-togis: Hr. de Zbo⸗ 

288 fi, Eslabro , Oderſtrahe N ro. 23; oltze, Lieutenant, von 


„ Mathlasſtr. No. 97 Hr. Krambſch, Ober⸗Landes⸗Ger. Meſere d. / von Ratlbor Pit} 
2 5 0. 31; Hr. Rösler, Ober⸗Einnehmer, von Neiſſe, Albrechtsſtraße 6. 32, PEN 
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(Steckbrief.) Der wegen mehrerer Diebſtaͤhle vor uns zum viertenmale in Criminal-Un⸗ 
terſachung vefindliche, unten ſignaliſirte Corrigende, Johann Gottlieb Jaͤkel, iſt am roten d. M. 
des Morgens aus dem hieſigen Inquiſitoriats⸗Gebaͤude entſprungen. Es werden daher fämmmtliche 
reſp. Polizeibehoͤrden hiermit dienſtergebenſt erſucht: auf den Jäkel auf das ſorgfältigſte vigili⸗ 

ren, und ihn im Betretungsfalle ſicher geſchloſſen an uns ſchleu digſt ablieſern zu laſſen. Schweidnitz 
den Iyten December 1827. Koͤnigliches Faͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. £ 
Signalement: Johonn Gottlieb Jäfel, welcher auch wohl als der Fleiſchergeſelle Franz 
Carl paſſirt, aus Nieder⸗Kunzendorf, Schweidnitzer Kreiſes gebuͤrtig, evangeliſch, 27 Jahr 
alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hat braune Haare, bedeckte Stirn, braune Augenbraunen, blaue Augen, 
laͤngliche Naſe, großen Mund, braunen jedoch ſchwachen Bart, geſunde Zaͤhne, breites Kinn, 
breites Geſicht, blaße Geſichtsfarbe, unterſetzte Geſtalt, ſpricht blos deutſch und hat keine beſon⸗ 
dere Kennzeichen. Bei feiner Entweichung war er bekleidet; mit einer ſchwarz tuchenen Mütze, 
einer grau tuchenen Jacke, einem blau kattunen Halstuch, einer braun kattunen Weſte, ein paar 
blau fireifigen Leinewandhoſen, ein paar weißwollenen Struͤmpfen und ein paar Halbſtiefeln. 
(Steckbrief hinter drei ſſchweren Verbrechern.) Unten näher ſignalſſirte Verbrecher 
Pie in der Nacht vom 27ſten zum 28ſten d. M. mittelſt Durchbrechung eines Gewoͤlbes aus dem 
ieſigen Stockhauſe entſprungen. Alle Clvil- und Militair⸗Behoͤrden werden auf das dringendſte 
erſucht, auf dieſe ſchweren zum Theil zum Tode, zum Theil zu lebenswieriger Einſperrung verur⸗ 
theilten Verbrecher zu vigiliren und ſte im Betretungsfalle gegen Erſtattung der Koſten ſicher anhero 
transportiren zu laſſen. Gruͤnberg den 28. December 1827. 5 
f ee = er König, Landes-Inquiſitoriat. 
(Signalement des Schmiede⸗Geſellen Kranz.) Vornamen: Auguſt Ferdinand. Geburts⸗ 
Ort: Primkenau. Alter: 29 Jahr. Religion: evangeliſch. Statur: mittler. Körperbau: 
mäßig ſtark. Geſicht: länglich blaß. Naſe: ſpitz, ziemlich groß. Augen: braun. Zaͤhne: gut. 
Mund: groß. Bu Due nn dito. Stirn: breit. za = 
(Bekleidung.) raue lange Tuchhoſen, graue kurze Tuchjacke, dergl. e, dunkele 
ſchmutzige Mütze, Fahllederſchuhe, wollene Saen uns bing reif e N 

(Signalement des Dienſiknechts Wende.) Vornamen: Chriſtfan. Gebüfksort: Nieder⸗ 

Gorpk. Religion: evangeliſch. Alter: 23 Jahr. Größe: 5 Fuß 5 Zoll. Haare: braun. 
Stirn: niedrig und bedeckt. Augenbraunen: ſchwarzbraun. Augen: braun. Naſe: lang und 
gebogen. Mund: mittel. Bart: wenig. Kinn: ſpitz. Geſicht; laͤnglich und hager. Geſichts⸗ 
Jarbe: geſund. Statur: mittel. Beſondere Kennzeichen; keine. 25 3 
(Bekleidung.) Blaue Tuchjacke mit uͤberſponnenen Knoͤpfen, blau und weiß geſtreifte baum⸗ 
wollene Weſte mit dergl. Knöpfen, ein roth kattunes Halstuch mit gelben Punkten, lange graue 
Tuchhoſen ult rothen Streifen in der Nath, alte Halbſtiefeln oder Schuhe, wollene Socken, graue 
Muͤtze mit rothen Streifen und ledernen Schirm. 2 n ; 
{ (Signalement des Richter.) Der Johann Richter aus Muskau, iſt ohngefaͤhr 3 bis 
4 Zoll groß, hat duntelbraunes Haar, laͤngliches ſchmales Geſicht, hohe Stiyn, hellblaue tieflle⸗ 
gende Augen, braune Augenbrꝛunen, ziemlich große etwas kulpige Nafe, gewöhnl. Mund mit 
aufgeworfenen Lippen, ſpiczes Kinn, blonden Bart, röthlichen Backenbart, ziemlich lange Ohren. 
Er iſt bekleidet mit einer kurzen grau kuchenen Jacke mit ſchwarzen mancheſternen Kragen, einer 
grau tuchenen geflickten Weſte, blau und weißkarirten leinenem Halstuche und langen weiten Bein⸗ 
leidern von Drillig, fo wie ein Paar rohleinener; er träge rindslederne Stiefeln oder Schuhe und 
iſt ohne Kopfbedeckung entwichen. ER e 
Anzeige) Mittwoch den Zten Januar um 6 Ihr, Verſammlüng der kacutrwiſſenſchafkli⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlandiſche Cultur. Herr Prof. Oe. Steffens 
wird Bemerkungen uͤber das Vorkommen der Kohleublende im Waldenburger, Steinkohlengeblrge, 
— dann über den Skandinaviſchen Gyps und Herr Prof. Or. Fiſcher über die Natur der Me⸗ 
tallreduction — zugleich als Pruͤfung des von dem Herrn Dr. Wetzlar im Schweiggerſchen Jahr⸗ 
buche bekannt gemachten Aufſatzes, uͤber denſelben Gegenſtand, mittheilen. W 
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(Dankſagung.) Bei dem am ıöten December, Nachts in der 1zten Stunde, der hoͤchſten 


Wahrſcheinlichkeit nach angelegtem Feuer, wo das ganze Vorwerk Gruͤnheidau abbrannte, iſt der 
Verluſt an Vieh, Getreide, Erbſen, Heu und allem Wirtbichaftg + Inventario aͤußerſt beträchtlich, 
aber vorzuͤglich ſchmerzhaft durch den Tod der herzueilenden Netter. Der Gutsbeſitzer Herr Pohl auf 
Lorenzberg fand denſelben mit meinem Beamten Goͤrlich zugleich, und von ihren Körpern wurde nur 
ein Theil gefunden. Der Regiments⸗Adjutant und Lieutenant im 23ften Linien⸗Infanterie⸗-Regimente 
Herr v. Altrock, welcher eben hier anweſend war, ſah die Glut von meinem Wohnhauſe in Olbendorf 
und eilte zur Rettung. Er ſah den Freigaͤrtner Mockwitz aus Oberecke in Flammen und Rauch; 
ihn ſehen und retten wollen, war Gedanke und That, aber man fand ihn neben dem, welchen er 
retten wollte, todt. Der Reſt feines Körpers wurde am 2ſten hier ſehr feierlich mit aller militai⸗ 
riſchen Ehre begraben. Sein wuͤrdiger Herr Obriſter und der größte Theil des Offizier-Corps 
aus Neiſſe, on viele Herren Offiziere der benachbarten Garniſonen, der Herr Landrath des 
Strehlner und des Grottkauer Kreiſes und viele edle und wuͤrdige Männer aus der Nachbarſchaft, 
begleiteten ihn zur Ruheſtaͤtte. Ich ſage Allen meinen innigſten Dank. Denen, welche den ſchoͤ⸗ 
nen Tod der Liebe ſtarben, ſagt mein Herz im Stillen Dank, ſie haben ihren Lohn im himmliſchen 
Bewußtſeyn ihrer guten That ins Land der Vergeltung mitgenommen. Seiner Leiche folgte die 
des Beamten und des Mockwitz, welche beide ein Grab aufnahm. Außerdem ſind Mehrere ſehr 
beſchaͤdigt, leiden noch jetzt heftige Schmerzen und befinden ſich zum Theil in Lebensgefahr. Die 
Reden, welche bei der Beerdigung in Lorenzberg und Olbendorf find gehalten worden, ſollen nebſt 
vorangehender naͤherer Beſchreibung des Ungluͤcks im Druck, zum Beſten der Verungluͤckten und 
des armen Geſindes, welches groͤßtentheils feine ſaͤmmtliche Habe verloren, erſcheinen. Es wird 
in den Zeitungen gemeldet werden, wann und wo fie zu haben find. Olbendorf den 2aſten Decem⸗ 
ber 1827. Friedrich Freyherr von Lorenz. Er 

(Wohlthaͤtiskeits⸗Anzeige.) Fur die durch Wolkenbruch verunglückten Bewohger der Habelſchwerd⸗ 
ter und Mittelwalder Kreise, ah bei mir noch Kachträglich an milden Gaben eingegangen: No. 833. Herr Adolph 
Petuhke in Cottbus 1 Rihlr. No. 834. Herr Kaufmann Kuhnrath in Brieg, zte Sammlung 2 Rthir. 
17 Sgr. 6 Pf. No. 835. Herr Paſtor Schumann in Poischwitz 1 Rtyft. No. 836. von Mad. Hollmann 
1 Pack Leinwand. No. 837. Frau O. L. G. Naͤthin Schmidt, 5 neue Hemde. Es ſind demnach am Schluſſe mei⸗ 
ner Sammlung für jene Ungluͤcklichen außer angezeigten Effekten von No. x. bis 837.) in Summa an baarem Gelde 
eingegangen und an den dortigen Unterſtützungs⸗ Verein pr. Poſt abgeſandt worden: 123 Fried or., 7 Dukaten, 
1 filbetne Medaille, 1 Rthlr. alte Nom. Münze und 1942 Rthlr. 1 Sgr. Courant. Mit dieſer Anzeige ſtatte ich 
allen den edlen Gebern für die mannigfaltigen und reichen Spenden, fo wie den hieſigen beiden Wohnoͤbl. Zeitungs⸗ 
Expeditionen für die ſo ſehr bedeutenden, ſtets unentgeldlich und bereitwillig aufgenommenen Inſerate, mit tief 
gerutrtem Herzen den innigſten Dank ab. B. Leh mm nn, am Ringe No. 58. 


i (Edietal- Citation.) Da von denen von dem Freigute Puſchkowa oder Piſtole, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, ſeit undenklicher Zeit ausgeſetzten zwei Freigaͤrtner- und ſechs Dreſchgaͤrtnerſtellen 
auf den Grund der nach Lage der Acten bereits eingezogenen Nachrichten der haflaen Grundbeſitzer 
das Hypothekenbuch regulirt werden fol, fo werden alle diejenigen, welche irgend ein rechtliches 
Intereſſe hierbei haben, und ihren diesſaͤlligen Anfprüchen die mit der Ingroſſatjon verbundenen 
Vorrechte zu verſchaffen geſonnen ſind, hiermit oͤffentlich aufgefordert; ſich binnen dato und drei 
Monaten dieſerhalb bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Landgericht zu melden, die uͤber das 
einzutragende Realrecht ſprechenden Urkunden, Documente oder ſonſtige Beweismittel zu den Akten 
einzureichen und reſp. anzuzeigen, und hiernaͤchſt zu gewärtigen, daß ihre ſolchergeſtallt angemel⸗ 
deten und gehörig jufliffctrten Anſpruͤche dem Alter und Vorzuge nach in das . 
loco gompgiente werden eingetragen werden, wogegen jedoch die binnen dieſer präciufivifchen Friſt 
ſich nicht Meldenden ihr vermeintliches Realrecht gegen den dritten im Hypothekenbuch eingetrage⸗ 
nen Beſitzer nicht mehr ausuͤben konnen, vielmehr mit ihren Forderungen jedenfalls den ſodann be⸗ 
reits eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen. Uebrigens bleiben demjenigen, welchen eine bloße Ge⸗ 
rechtigteit oder eine Serditut zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allg. Land⸗Rechts Thl. 
Dit. 22. F. 16. und 17. ſo wie des Anhangs zum Allg. L. R. F. 58. zwar vorbehalten, es ſeaht 
ihnen jedoch frei, ihr Recht, nachdem ſolches gehörig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen 
zu laſſen. Breslau den 28ſten November 1827. a Koͤntgl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


\ 
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(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 1457 Rthlr. 2 Sgr. 2/5 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme 
von 1450 Rthlr. 2 770 8 50 belaſteten Nachlaß des Gaſtwirth Wierth am erſten September 
c. eröffneten erbſchaftlichen L e e ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 28ſten Februar 1828 Vormir⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 

oder durch geſetzlich zulaͤßige 8 „wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Micke und Hartmann vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art, und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig ges 
hen und mit ihren uch hen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, werden verwieſen werden. Breslau den 23ſten 
October 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Lohgerbermeiſter Stephan Lemrich in See⸗ 
hauſen und des Seilermeiſter Heinrich Lemrich zu Egeln iſt in Subhaſtations Sachen des den 
Baͤckermeiſter Schmid tſchen Erben gehörigen Hauſes No. 1189 des Hypothekenbuchs, neue No. 76 
auf der Ohlauerſtraße, ein nochmaliger Licitations⸗Termin angeſetzt worden: Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: den 4 Februar 1828 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Pohl in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklärt wird, der Zufchlag an den Meiſt und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löfchring der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 23. Oktober 1827. 
ö a 2 5 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
 (EdicetalrEitation,) Da auf dem sub No. 216. in hieſiger Stadt belegenen, dem Flei⸗ 
ſcher Carl Gottfried Barth gehörigen, auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers von uns sub 
hasta geſtellten Haufe, beſage Hypothekenbuches sub Rubrica III. No. I., eine Cautio rei, welche 
dem Herrn von Minkwitz, am 3. November 1741 von dem vorigen Beſitzer Michael Ferdinand 
Lange geleiſtet worden, noch haftet, ſo wird der Carl Heinrich von Minkwitz, auf Pelt⸗ 
ſchuͤtz und Serchwitz modo deſſen Erben hierdurch vorgeladen, in dem zu feiner Erklärung über 
den Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks, an den Fleiſcher Heinze für das Meiſtgeboth von 200 Kthlr. 
auf den roten März 1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Hufeland 
galten Termine, in unferm Partheienzimmer No. 1., entweder perſoͤnlich oder durch einen 
zuläßigen mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarius zu erſcheinen und die Verhand⸗ 
lung der Sache, bei feinem Nusbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe dafür, als willige er in 
den Zuſchlag für das gedachte Melſtgeboth, geachtet werden ſoll. „ i 
Breslau den 14. Dezember 1827. Das Voͤnigliche Stadt⸗ Gericht, 
(Bekanntmachung.) Das Doninium Mittelwalde, Habelſchwerdter Kreiſes, beahſichti⸗ 
get auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden am Neiß⸗Waſſer unweit feiner Brettmühle bei 
der Stadt Mittelwalde eine Leinwand⸗Waſſer⸗ Mangel anzulegen, und hat hierzu die erforderliche 
höhere Erlaubniß nachgeſucht. In Gemaͤßheit des Edicts vom 28. October 1810 werben alle die⸗ 
jenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben bermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſolches innerhalb acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung 
an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört werden konnen, ſondern auf Er⸗ 
theilung der nachgeſüchten Erlaubniß für den genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetragen werden 
wird, Habelſchwerdt den 10. December 18:7 . 2 
ER Koͤnigl. Landraͤthliches Amt Habelſchwerdter Kreiſes. v. Prittwitz. 


— 
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(Deffentliches Aufgebot). Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene Hopo⸗ 
theken⸗Inſtrument vom 20. November 1811 über 700 Thlr. Schleſ. ruͤckſtellige Kaufgelder fuͤr die 
Amtsrath Coͤſter ſchen Erben, auf der zu Langenoͤls belegenen Windmühle lautend, und sub 
No. 63 rubr. III. des Hypotheken⸗Buchs über Langenoͤls eingetragen, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 31. Januar 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Deputirten, Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Ruͤppelt, an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden und ee widri⸗ 
genfalls dieſelben nicht nur mit ihren Anſpruͤchen an das verlorne Dokument praͤkludirt, ſondern 
ihnen auch ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und das beſchriebene Dokument für. amortiſirt 
und nicht weiter geltend erklaͤrt werden wird. Nimptſch den 29. Auguſt 1827. 5 

4 nern Koͤnialich Preußiſches Land- und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koutguüchen vand⸗ und Stadtgericht wird hiermit bekannt 
gemacht, daß das der verwittweten Anna Eliſabeth Salva gebornen Biſchof gehoͤrige, auf der 
Strehlener Gaſſe sub Nro. 136. hieſelbſt gelegene Kretſchamhaus nebſt Garten, welches unterm 
ten December 1824 auf 596 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdigt worden, im Wege der von 
der Beſitzerin ausgebrachten freiwilligen Subhaſtation in dem hierzu anberaumten peremtoriſchen 
kicitations⸗Termine, den roten März k. J. Nachmittags um 3 Uhr oͤffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden ſoll. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher aufgefordert, in dieſem Termine 0 Kanzellei hieſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag des Grundſtuͤcks nach ertheilter Einwilligung der Ertrahentin zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Kaufsbedingungen werden den Licitanten in dem anberaumten Bietungs⸗ Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. Die Tape des Grundſtuͤcks iſt an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit einzuſehen. Zobten d. 14. December 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Edletal⸗Citation.) Naochbenannte Perſonen: 1) Die Gebrüder Benjamin und Carl 
Friedrich Hampel aus Ober⸗Leppersdorf, Landshutſchen Kreiſes, von denen der erſtere ſeit be⸗ 
reits 31 Jahren von Breslau aus, wo er zuletzt als Fuhrknecht gedient, ſich ins Aus land begeben 
und mit Ausnahme der drei Jahre ſpaͤter von ihm eingegangenen Kunde, daß er in Böhmen ſich 
beim Fuhrwerk befinde, nichts weiter von ſich hat hören laſſen, der letztere Carl Friedrich Ham⸗ 
piel aber im Jahre 1813 in Waldenburg beim Branntweinbrenner Auguſt Dterig zur Landwehr 
ausgehoben, in Glatz ausexercirt, dann zur Armee abgeſendet und in der Schlacht bei e 


mißt worden iſt, ſeit dieſer Zeit gleichfalls keine Nachricht von ſich gegeben hat. 2) Die Gebruͤ⸗ 
der George Friedrich und Chriſtian Ehrenfried Fi a aus Nieder⸗Leppersdorf, von denen der 
erſtere am 30. Mai 1780 geboren, im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben, unter dem Batail⸗ 
lon von Dall witz in der zten Compagnie der Belagerung von Glogau beigewohnt, und dort im 
Lazareth, ohne daß weitere Kunde von ihm eingegangen, geſtorben iſt, der Jüngere, Chriſtian Eh⸗ 
renfriet hüngegen, den 15. November 1790 geboren, der im Jahre 1813 gleichfalls zur Landwehr 
eingetreten und unter dem Commando des ehemaligen Capitain Bitterling aus Landeshut ges 
ſtanden Sale in der Affaire bei Goldberg ſeinen Tod gefunden haben ſoll. 3) Der Zimmergeſelle 
George riedrich Jentſch, welcher den 24. Januar 1775 in Nieder⸗Leppersdor e 
länger als 20 Jahren als Zimmergeſelle an e e d, ins i 
land gewandert, und zuletzt jedoch feit länger als 20 Jahren in Wien gelebt haben und auch daſe 
geſtorben ſeyn ſoll, auf den Antrag der vermuthlichen naͤchſten Inteſtat⸗Erben vorgeladen, f 
binnen 9 und ſpaͤteſtens in dem auf den 28ſten Junk k. a. Vormittag 8 10 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Kreppelhof auberauniten Termine entweder perſönlich oder ſchriftlich 
vor dem unterzeichneten Berichts⸗Amte zu melden, und dadurch über ihr Leben Gewißheit zu vers 
ſchaffen, widrigenfalls dieſelben beim Ausbleiben il (dung für todt erklart und ihr unter ge⸗ 
richtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen ihren ſi mirenden Erben ede werden 
wird. Zu demſelben Termine werden auch die etw e 

[4 


nigen 
vgl 


- feld: i efonnten- Erben der Gebrüder Hama 

Bose Gebrüder Fiſcher und des Jentſch u cher Androhung vorgeladen, um ihre 

nfprüche an das hinterlaſſene Vermoͤgen derſelben 10 0 machen. Peterswaldau den aten 
Yu zuſt 1827. Rleichsgraflich Stolberg ſches Gerichts⸗Amt, 
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(Avertiſſement.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß die nach dem verſtor⸗ 
benen Pfarrer Martin Strocka, zu Dittmerau hinterbliebene Activ⸗Maſſe, unter ſeine Glaͤubi⸗ 
ger, nach deren Vereinigung, ohne Concurs⸗Eroͤffnung, nach Ablauf von 4 Wochen vertheilt wer⸗ 
den foll, weshalb ſich alle diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchafts⸗Maſſe irgend einen 


noch nicht angezeigten Anſpruch zu machen denken, binnen der erw 


aͤhnten qwoͤchentlichen Friſt bei 


uns zu melden, ſonſt aber zu gewaͤrtigen haben, daß fie ſich nachher nur an die zur Perzeption ge 
langten Gläubiger nach Verhaͤltniß des Erhobenen werden halten koͤnnen. Groͤbnig bei Leobfch ; 
ben 24. Dezember 1827. Die Pfarrer Strockaſchen Teſtaments⸗Executores. 


Breitkopf. . 


Gnosdek. 


er U reden 2 Wr „„ 

(ESdictalcitatfon.) Auf den Antrag der Regina verehelichten Eziche ko hieſeloſt, wild 
der im Jahre 1813 von hier zur kandwehr ausgehobenen Ehemann Stanislaus zichetzko, ſo wie 
deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer — welcher laut Angabe der genannten Ehegat⸗ 


tin im Jahre 1816 im Lazareth zu Oppeln verſtorben ſeyn ſoll, un 


d uͤber deſſen Leben und Aufent⸗ 


halt ſeit jener Zeit keine Nachricht vorhanden, deſſen wirkliches Ableben aber eben ſo wenig darzu⸗ 

thun geweſen, — hierdurch öffentlich aufgefordert: ſich vor oder in dem auf de n gaſten Maͤrz 1828 

vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termin perſoͤnlich oder aue zu melden, und ſo⸗ 
1 


naͤchſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, in Entſtehung deſſen aber zu gew 


tigen, daß derſelbe nach 


dem Antrage feiner Ehegattin für todt erklaͤrt „und der letztern ſonaͤchſt die anderweitige Vereheli⸗ 
chung auf Grund dieſer Todeserklaͤrung ertheilt werden wird. Beuthen den 28. Novbr, 1827. 
Das Freiſtaudesh. Graͤfl. Henkel v. Donnersmarkſche Gericht d. Kreisſtadt Beuthen in Oberſchleſten. 


(Bau Verdingung.) Die Wiederherſtell 


5 3 ung d Bollwerkswand, auf der rechten Seite 
im Unter⸗Kanal der hieſigen Buͤrgerwerder⸗ Schleuſe, ſoll mit Inbegriff der erforderlichen Bau⸗ 


Materialien, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. a. iſt ein Termin auf den sten 


Januar 1828 Vormittags 9 Uhr, in dem Koͤnigl. 


chleuſenhauſe, neben der hieſigen 


Sandſchleuſe anberaumt, wozu cautionsfaͤhige Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag 
bleibt der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Das Weitere iſt im angezeigten Geſchaͤſts⸗ 


Local zu erfahren. Breslau, den zaſten December 182 3 
Die Stammſchaͤferei zu Frauenh 
bei va weer Die Wolle iſt dies Jahr beſonders ſchoͤn, 


bieſiger Gegend nicht. 


Frauenham bei Schweidnig 


Herrmann. 


die Staͤhre nicht mit Koͤrnern 


gefuttert, und der Geſundheltszuſtand der Heerde, fo wie fruͤher, vorzuͤglich gut. Blattern ſind in 


Gemaͤſtetes Schaaf Vie) if zu 
(( Verkaufs⸗Anzelg ee.) Kloſterſt 


omanze bei Schweldmig zu haben, 


rſtraße Nro. 15, (Ehrenpforte) eine Treppe lunco, I An 
vierſitz ger halbgedeckter dauerhafter Reiſewagen billig zu verkaufen. 


( Verpachtung.) Das Dominium Klein⸗Schmogerau bei Winzig beabfichtigt am isten 
Januar 188 fruͤh Pe Uhr an einen Caution erlegenden Brauer, das Dominial⸗Brau⸗ und 


ranntwein⸗ Urbar a 
5 hige Brauer eingeladen werden. 


(Anzeige 


. ie auf der Ohlauer⸗ 
diderſen Mode⸗ und 


eye Matratzen, neue und gebrai Sa bles wird den zten Im. und 
Nochmiteags fortgeſegt. W. B. Oppenheimer, cone. ü 
„ ÜMSELG Er), üswahl bon gepreßten und glatten Bifiten = 
empfiehlt Wilhen Karten⸗ Fabrikant in der Neuſtadt, 


rat ſcheck, Ke b ö 
auch beim Kaufmann Herrn E. Singt aler, Oderſtraße in 3 Bretzeln. 


drei hintereinander folgende Jahre anderweitig 


zu verpachten, wozu cau⸗ 
17 


& de ö traße im Rautenkranz angekündigte Aucıion von 
ad teſte Tuche, Leinewand, Tiſchz 


ſchzeuge, Waͤſche, Betten und 
folgende ee und 


Karten zu Billfyen reifen 
‚Bufteigaffe No. 6., wie 
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et „„ General Wein Bericht. BR 

Die günstige Aufnahme, welche unser vorjähriger Bericht erhalten, veranlasst uns, 
jetzt alljährlich damit fortzufahren. 8 5 4 

Am Rhein hatte der Frost im Monat Februar bedeutenden Schaden ange:ichtet, wes- 

halb die mehrsten Reben, Liebfrauenmilch ausgenommen, bis unten an den Stock abge- 
schnitten worden und dies dahr nur sehr wenig trugen, welches die Preise auf Ort und Stel- 
le gesteigert, auf unsere hiesigen Vorräthe aber keinen Einfluss haben soll. EI 

Frankreich hat gröstentheils eine gute Leese gehabt — wir verkaufen daher jetzt 
die alten Vorräthe von abgelagerten Weinen zu sehr billigen Preisen, in der Hoffnung, aus 
den neuen Weinen recht viel Gutes zu erziehen. Die der Gesundheit zuträglichen Franz- 
weine sind deshalb im Verhältniss billiger wie dieLandweine, wovon sich jeder überzeu- 
gen kann. * . ee 1 5 - 
Ungarn hat eine vorzügliche Leese gehabt, man kann reine liebliche Weine zu circa 
6 Ducaten die Tonne von 180 preussische Quart bei guter örtlicher B-kanntschaft einkaufen, 
und da unser Chef dies Jahr selbst hinaus reist, wo es egal ist, ob er 200 Fass mehr oder We- 
niger kauft, so werden wir unsere geehrten Abnehmer bitten, uns bei Zeiten zu sagen, was 
sle von diesem Jahrgange zu haben wünschen, uni unsere Einkäufe darnach einrichten zu 
können. Von 2 ve 

Spanien lauten die Nachrichten nicht sorgünstig, wegen des schlechten in der Leese 
eingetretenen Wetters, — wir haben jedoch von Mallaga und Madeira noch eine starke Par- 
thie auf dem Laager, die sich sehr billig caleuliret. — Zugleich wird bemerkt, dass die 
durch persönlicue einzelne Offerten verursachten Reise- Spesen durch diese öffentliche An- 


zeige erspart, jedem Comittenten zu gute kommen sollen : 
5 a 2 Lübbert et Sohn, Junkernstrasse No. g. 
ekanntmachung.) Da die zwiſchen dem Herrn G. A. Schreiber und mir veitandes 
ne Societät, in Betreff der unter der Firma G. A. Schreiber & Comp. betriebenen Pfeifen⸗ 
ſchlauch⸗Fabrike, feiner Zeit gerichtlich aufgehoben iſt, und mir ſaͤmmtliche Activa der vormaligen 
Societaͤt zum alleinigen Eigenthum von Herrn G. A. Schreiber am 26ten Map d. J. gericht⸗ 
lich abgetreten und uͤberlaſſen worden ſind, ſo erſuche ich die Schuldner der vormaligen Firma, ihre 
ruͤckſtaͤndigen Zahlungen, binnen drei Monaten bei Vermeidung gerichtlicher Einziehungen, an mich 
allein zu berichtigen, und meine Quittungen als gültig anzuerkennen. Die etwanigen Glaͤubiger 
der vormaligen Firma, wollen ebenfalls, binnen gleicher Friſt, ihre Anſpruͤche mir anzeigen, wel⸗ 
chem naͤchſt ſie, wenn die Forderungen richtig befunden werden, die Zahlung vom Unterſchriebenen 
zu gewaͤrtigen haben. Berlin den 1aten December 1827. Chriſt. Ernſt Seymer. 
(Jamaica Rum m) von vorzugucher Güte, die Flaſche 15 Sgr., ate Sorte die Flaſche 
10 Sgr., nebſt beſten vollſaftigen Gardeſer Eitronen, empfiehlt 5 7 
a F. W. Neumann, in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 
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(Anzeige.) So eben erhalte ich wieder ganz friſche und recht fette, wirklich Boͤhmiſche Fa⸗ 
ſanen und Nebhuͤner. Z. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 2. ie‘ 0 g 


Anzeige.) Sehr ſchoͤne Meſſiner und Gardeſer Citronen, wie auch ganz ſuͤße Apfelſinen 
und neue Kranzfeigen verkaufe ich billig. G. Pertz, Ohlauerſtraße Neiſſerherberge No. 9. 
(Kunſt⸗Anzeige.) Einem geehrten in- und auswaͤrtigem Publikum gebe ich mir hiermit 
die Ehre, meine neu etablirte Kunſthandlung (am Ringe No. 22. im Hauſe des Kaufmann Herrn 
Krug dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber) beſtehend in einer bedeutenden und ſchoͤnen Auswahl 
Kupferſtiche und Landkarten, aus den beſten A en, engliſchen n Schulen, 
zu empfehlen. Zugleich empfehle ich auch eine ſehr große Auswa ef hoͤnſten Neuſahrs⸗ 
wuͤnſche, mit der Verſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Breslau den a4ſten December 827. A. Fi ct a. 


‘ 
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(Anzeige.) Schoͤnſte reine Leipziger Borſtorffer Aepfel von beſtem Geſchmack, empfing in 
Commiſſton, und ſind zu haben, fo wie auch Teltower Nuͤben, bei 8 
5 J. G. Starck, Odergaſſe No. 1. 
f (Anzeige.) Mehreren Nachfragen zu begegnen, zeigt Unterzeichneter hiermit an, daß er 
noch einen oder zwei Knaben in Penſton nehmen kann. 
uk Carl Adel, Lehrer an der Mildeſchen Stift: Schule, 
Altbuͤſſer-Straße Nro. 7. nahe an der Magdalenen⸗ Kirche. 
Pariſer und Berliner Viſiten⸗Karten, empfiehlt zu billigen Preiſen 
C. G. Bruck, Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) No. 6. 


(Anzeige.) Beſte friſche Glatzer Butter, fo wie geräuchersen und marinirten Elbinger Lachs, 
empfing in Commiſſion und offerire billigſt Carl Hauer, Junkern⸗Straße No. 34. 


— 


nzeige. 
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(Lotterie Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaffe, 56ſter Lotterie, traf 
in mein Comptoir: - s 
eek 
Der erfie Haupt» Gewinn 
v 


on 2 
150,000 Rthlr. 


auf No. 22048. 2 
2 Yelaiiieilleitälnifelieiletiklkeieiiee ee 

Zugleich empfehle ich c e Looſen zur erſten Kalle äzfter Lotterie 
und Looſen zur Sten Lotterie, in Einer Ziehung. : 
Jo ſ. Holſchau jun., Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 

er Lotterie, deren Ziehung auf den 


unn 


3 fehle PAR Me RR Ente 57 — 
10. Januar feſtgeſetzt iſt, empfiehlt ſi ieſigen und Auswärtigen ergebenſt Sr 
3 felt fee ' ; Schreiber, Xlücerplaß im weißen Löwen. 
— ——ę—'ꝛẽ —e— 4 ͥ — — ——— uz — — BET PR 
(ELoofen⸗ Offerte.) Zur iften Ciaſſe 57ſter kotterie und zur öten Courant Lotterie find 
Looſe zu haben, bei H. Holſchan der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. 
(Anzeige.) Die von Hrn. S. S. Gerhard verfaßte Troſtſchrift an ſolche, die am Jahres⸗ 
Abend um theure Vollendete krauern, iſt fuͤr 1 Sgr. zu erhalten bei dem Kirchbedienten Jaͤnſch. 
Berlorne Buſen⸗ Nadel.) Seit einigen Tagen vermißt man eine Buſen⸗Nadel von 
Brillanten von reinem Waſſer, in Form eines Kranzes, in rothem Futteral. Die Herren Jouweliers 
die loͤbliche Judenſchaft, und wenn fie irgendwo zum Verſaz gebracht werden ſollte, werden hoͤflichſt 
erſucht, ſolche anzuhalten, und den Goldarbeiter Endemann, goldene Krone am Ringe, gegen ein 
angemeſſenes Douceur davon zu benachrichtigen. 
Metour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Dresden und Leipzig, zu erfragen in der Gaſtſtube 


im rothen Haufe auf der Reuſchen Straße. 

(Zu vermiethen.) Zum bevorſtehenden Landtage find in der Junfernſtraſßſe No. 2. in der 
zweiten Etage, drei große vollſtaͤndig meublirte Zimmer vorn heraus zu vermiethen, zu welchen 
erforderlichen ra noch zwei damit in Verbindung ſtehende Zimmer eingeraͤumt werden koͤnnen. 
Das Nähere iſt in dem Comptoir im erſten Hofe zu erfragen. 7 
Vermiethung.) Auf dem großen Ringe in No. 24. iſt der mit einem heitzbaren Stuͤbchen 
verſehene Hausladen zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. Das Nähere daſelbſt drei 
Treppen hoch, bei C. F. Andros. i 


er 
Dieſe Zeitung erſcheint von nun an (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu hab en. 


Redacteur: Profeſſor De. Kuniſch. 


